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N 269. Sonntag den 28. September 1851. 


Hbounements:-Uuzeige. 


Mit dem 1, Oktober beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche, wie bisher, täglich des 
Morgens und nur Montags am Nachmittage erſcheint. 

Sie wird wie bisher bemüht ſein, dem Leſer möglichſt raſch und vollſtändig das vorhandene politiſche Material zu unterbreiten und ihn über 
jede wichtige Tagesfrage zu verſtändigen. 2 

Sie wird aber außerdem den handelspolitiſchen Intereſſen der Provinz eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen, und hat aus der Ehre ihrer 
Wahl zum erklärten Organ des eben geſtifteten ö 

Central⸗Vereins zur Förderung und Wahrung der gewerblichen und induſtriellen Intereſſen Schleſiens (S. Nr. 257 d. 3.) 
nicht blos eine neue Verpflichtung hierzu überwieſen erhalten, ſondern hofft auch durch dieſes neue Verhältniß, welches ſie mit den bedeutendſten 
Induſtriellen unſerer Provinz in nahe Beziehung bringt, in die Lage zu kommen, um über die jedesmaligen Bedürfniſſe ſchleſiſcher Agrikultur und 
Induſtrie die ſachgemäßeſte Auskunft geben und in dieſer Beziehung die Intereſſen der Provinz am beſten vertreten zu können. 

Die Breslauer Zeitung wird übrigens wie bisher der Geſetzgebung, Rechtspflege und Verwaltung einen beſtimmten Theil ihres 
Raumes widmen und denſelben durch eine gewiß ihren Leſern wünſchenswerthe Zugabe einer fortlaufenden Reihe von Entſcheidungen 
des Obertribunals, welche in das praktiſche Verkehrsleben einſchlagen, vermehren. Sie wird ferner eine beſondere Rubrik für Kunſt, Litera⸗ 
tur und Wiſſenſchaft beibehalten und fortfahren, durch Sichtung und ſachgemäße Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt 
bequem zu ſein. 

8 ne wird die Redaktion wie die Expedition der Zeitung allezeit ein aufmerkſames Ohr für die Wünſche des Publikums haben 
und die ſtete Bereitwilligkeit an den Tag legen, denſelben, fo viel thunlich, nachzukommen. 

Trotz der Erweiterung der Zeitung bleibt der Abonnements-Preis derſelben, wie früher, am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts 
im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 24½ Sgr. incl. Porto. Die viertheilige Petit-Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1 Sgr. 
berechnet. Auf die Breslauer Zeitung nehmen alle Poſt-Aemter Beſtellungen an. u 


Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: 


Albrechtsſtraße Nr. 4, bei Herrn Harr witz. a Neue Sandſtr. 5, bei Herren Neumann u. Bürkner. Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn v. Langen au. 
Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. Schmiedebrücke Nr. 55, bei Herren Ed. Kubitzki u. Co. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl Straka. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. Schmi | Steulmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoyer. Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn C. G. Webern Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lüke. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. I, bei Herrn Rösner. Ohlauerſtruße Nr. 83, bel Herren Bal u. Comp. Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Ley fer. 
Buttermarkt Nr. 4, (Ring) bei Herrn R. Scholz. Ohlauerſtraße Nr. 55, bei Herrn C. G. Felsmann. Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Herren Stenzel u. Co. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5, bei Herrn Herrmann. Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. Schweidnitzerſtraße Nr. 50, bei Herrn Scholtz. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, bei Herrn Schwarzer. Ohlauerſtraße Nr. 70, bei Herrn Jacob. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Goldne Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Junge. Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bei Herrn Scheurich. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaf ch. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. Tauenzienplatz Nr. 9, bei Herrn Reichel. 
Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. Ring Nr. 6, bei Herren Joſeph Max u. Comp. Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Spring. Ring Nr. 10/11, bei Herrn Hahn. Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn H. Boffad. Ring Nr. 35, bei Herren Hübner u. Sohn. Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Hel m. Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 
Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. ˖ 

Breslau, im September 1851. Graß, Barth und Comp. (H. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 
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i Telegraphiſche Nachrichten. 2 Spezia, 22. Sebtbr. Der „Miſſiſippi“ läßt ſich mit Lebensmitteln 

Paris, 28. Septbr., Abends S uhr. Die beiden Journale „Preſſe“ zur Fahrt nach New: York verſorgen. ; 
., 2 ” 242 
und „ Aveubment“ ſind zu Geldſtrafe und Gefäugniß verurtheilt worden. enna, 22. Septbr. Laut der „ Gazetta del popolo“ iſt die britiſche 
aris, 25, Teptbr., Nachmittags 6 Uhr. Zproz. 56, 60. öproz. 92, 15. Flotte unter Admiral Parker hier eingetroffen. 

Cours vom 20ſt: Zproz. 56, 45. proz. 92, 20. Mailand, 25. Septbr. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich haben 

amburg, 6. Srptbr., Nachm, 2 Uhr 30 Min. Roggen, pro Herbſt feſt; am Saiten unter übrigens ungünſtigem Wetter die Fahrt auf dem Comer⸗ 

pro Frühjahr still. Del, pro Herbſt 19%, pro Frühjahr 20%. See gemacht, find bei der Villa Somariva Serbilloni an das Land geſtiegen 

London, 25. Sepibr., Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 96%, ½. und um 3% uhr Nachts nach Monza zurückgekehrt. Am 2 ſten Morgens 


(Berl. Bl.) haben Se. Majeſtät mehrere Kirchen in Mailand beſichtiget und daun in 
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Monza Andienz ertheilt. Am 25ften haben ſich Se. Majeſtät Mor gens 
zeitig an den Lago Maggiore begeben, von wo Allerhöchſtdieſelben Abends 
in Somma einzutreffen gedachten. 


£ Die flaviſche und die angel:fächfifche Nace. 

Die Expedition gegen Cuba iſt geſcheitert; aber Niemand, wer die Geſchichte der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas und den Charakter des Bruder Jonathan kennt, 
wird im Ernſte glauben, daß der Gedanke einer Anneration mit dieſem ſchon zweimal 
gefäfitertin 0 ea wa 

n Spanien acht man fich keine J Ü i 
an u) Bars Ni ſich keine Illuſionen darüber und ſieht ſich bei 

Vielleicht wäre es klüger, einen Beſitz bei Zeiten gegen Erſatz herzugeben, welchen 
man mit Gewalt auf die Dauer doch nicht 5 5 — Re 2 

Die Macht der Vereinigten Staaten iſt jetzt ſchon der Art, daß die Geſchicke Ame⸗ 
rika's in ihrer Hand ruhen und die mit dem Bewußtſein dieſer Macht verbundene 
Thatkraft des Nordamerikaners reißt ihn unwiderſtehlich zur Ausdehnung jener hin. 

Es gibt nur noch ein Reich in der Welt, welches in ſo ungeheuren Dimenſionen 
ſich vergrößert und mit ſo geringer Scheu der Mittel — Rußland! 

Aber mit wie verſchiedenen Augen ſieht die Welt dem beiderſeitigen Wachsthum zu; 
wie verſchieden beurtheilt ſie die Wege der Herrſchaft und die Erfolge. 

Es ‚NR wahr, man hat bei der letzten Expedition des General Lopez auch vom Bruch 
des Völkerrechts deklamirt; aber wir glauben, daß wenn die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten heut an Spanien den Krieg erklärte und ihm Cuba wegnähme, die 

ympathien der civiliſicten Welt ſich um das formelle Recht Spaniens fo wenig kuͤm⸗ 
mern würden, als man die Anneration von Texas bedauerte. 

Amerika kann ungeſtraft gegen das Völkerrecht ſündigen; die Vereinigten Staaten 
vergrößern ſich mit Hilfe der ungerechteſten Mittel, ſie ſtützen ſich nur auf das Recht 
des Stärkern, und doch — wer verübelt es ihnen? Welcher Politiker wagt es, ihnen 
darüber einen Vorwurf zu machen; welcher Vernünftige hat den Muth, ihnen des halb 
zu grollen? 

Was von Nordamerika gilt, gilt zum Theil auch von England. 

Mit welcher feindſeligen Aufmerkſamkeit dagegen wird jede Vergrößerung ruſſiſcher 
Machtverhältniſſe belauert; ſo daß es genöthigt iſt, die Unmoralität feiner Handlungen 
durch Heuchelei in noch üblern Ruf zu bringen. 

Woher dieſe Verſchiedenheit der Beurtheilung? 

Aus der Verſchiedenheit der Racen, um deren Ausbreitung es ſich handelt. 

Amerika, wie England — ſind Reiche moderner Civiliſation, und bei aller Ver⸗ 
ſchiedenheit von demſelben Geiſte beſeelt; ſelbſt ihre Verfaſſung ſtammt aus dem, ihnen 
beiden gemeinſamen Volks-Charakter. 

Wir ſehen in Amerika keine uns fremde Prinzipien nach Geltung ſtreben; vielmehr 
ſehen wir die Prinzipien, welche in Europa gleichzeitig mit dem Verfall der Nation und 
dem Untergange freierer Inſtitutionen abſterben, in Amerika mit friſcher Kraft ſich er⸗ 
heben, ſich an der naiven Naturfriſche eines thatenluſtigen Volkes blühender beleben 
und in neuen Formen ein neues Daſein ſich geſtalten. 

Die Freiheit, die Achtung vor der menſchlichen Individualität, der Geiſt der For⸗ 
ſchung, das Vertrauen in die Arbeit, alle dieſe Grundſätze unferer Civiliſation ſind die⸗ 
ſelben, welche in Amerika jene Wunder ſchaffen, deren Großartigkeit den Reiſenden mit 
Staunen erfüllt. Wir begreifen daher, daß die angel-fähfifche Race mitten unter den 
verkommenen Nationalitäten, unter welchen fie ihren Platz genommen hat, eine provi⸗ 
dentlelle und humane Miſſion zu erfüllen habe; daß fie der Civiliſation dient. 

Eine Ausbreitung ihrer Herrſchaft iſt eine Eroberung, welche der Civiliſation felbft 
zu Gute kommt, und unſere Sympathien ſind daher auf Seite deſſen, welcher unſerm 
Streben die Erfüllung giebt, ſelbſt wenn das Ziel auf brutalem Wege erreicht wird. 

Amerika kann unſern Neid erwecken; unſere Furcht iſt — Rußland. 

Rußland iſt der Feind Englands und Amerikas; weil der Slavismus der baare Ge⸗ 
genſatz des Angel⸗Sachſenthums iſt; entgegengeſetzt in Inſtinkt, Charakter, Sitten, 
kurz in Allem, was es nur Unveräußerliches, Eigenſtes in der menſchlichen Natur 
giebt, und dieſer Gegenſatz muß dermaleinſt zum Vernichtungskampf der einen Race 
durch die andere führen. 5 

Rußland verneint alle Grundſätze, alle Einrichtungen der angel⸗ſächſiſchen Race; es 
ſetzt an die Stelle des moraliſchen Muthes, der Individualität die Selbſterniedrigung 
und Unterwerfung; an die Stelle freier Thätigkeit die zweckloſe Unruhe; an die Stelle 
des Staatsoberhauptes eine Gottheit, welche alle zeitlichen und ewigen Güter nach 
ihrem bloßen Belieben und als Gnadengeſchenke austheilt, welche als Geſetz und Ord⸗ 
nung des Lebens angebetet wird. 

Auf der einen Seite der Genius der Freiheit, auf der andern der Genius der 
Autorität; die beiden Gegenſätze, welche ſich zur Zeit unter tauſend Formen, aber 
überall bekämpfen und welche daher in ihren prägnanteſten Formen am furchtbarſten 
auf einander platzen müſſen. 

Indeß ſcheint es nicht, als ob der Kampf in Europa ausgefochten werden ſollte, 
wenn er auch über deſſen Geſchicke entſcheidet; denn Europa unterwirft ſich freiwillig 
dem Ruſſenthum und dieſes herrſcht mit unſichtbarem Scepter über daſſelbe; der 
Kampfplatz iſt in Aſien gegeben, in Aſien, wo Rußland wie England 
erobernd auftreten. 

a chon einmal ſchien es, als wollten ſich die beiden Gegner in den Gefilden Bak⸗ 
triens ein Rendezvous geben; aber die beiderfeitigen Expeditionen verendeten, ehe fie 
ans Ziel gelangten; jetzt ſcheint es, als bereitete man abermals ſich zu einem Duell 
auf Leben und Tod vor. 

ö rn en u vi Herat hat das Signal zu einem Erbfolgeſtreit gege⸗ 
en, a auch Perſien, wahrſchei au ands Hülfe rech⸗ 
nend, betheiligt. „ Perſien, wahrſcheinlich auf Rußl Hülfe rech 

unterdeſſen haben die Ruſſen einen rzuberiſchen Ueberfall der Turkomannen zum 
Vorwand genommen, ein Truppenkorps an der Südküſte des kaſpiſchen Meeres zu 
landen und es in gerader Richtung auf Herat vorzuſchieben. Daß dieſe Bewegung 
mit den dortigen Ereigniſſen zuſammenhängt, if klar; vielleicht, daß die Ruſſen ſich 
diesmal nicht, wie früher, damit begnügen werden, die Rolle einer Hülfsmacht zu ſpie⸗ 
zen, ſondern auf eigene Hand gegen jenen Schläſſel von Mittelaſien operiren werden. 
Eine ſolche Hypotheſe hat an ſich nichts Unwahrſcheinlches und als Beſtätigung 
möchte die Thatſache dienen, daß der bekannte Petrowsey, der trotz ſeines unglücklichen 
Zuges nach Chiwa, für einen der fähigſten oder wenigſtens einen der unternehmendſten 
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Generale der ruſſiſchen Armee gilt, vor Kurzem wieder den Oberbefehl im i 
ſchen erhalten hat und alfo dieſe Operationen dirigieen würde. cc er — 
in Verbindung mit den Perſern nach Herat vordringen, ſo würde es ihm, wenn er 
nur hinreichend mit Artillerie verſehen iſt, nicht allzu ſchwer fallen, ſich dieſer Feſtung 
zu bemächtigen, wo er jetzt keinen Pottinger finden würde und wo ſich nach dem 
Tode des kräftigen Par⸗Muhammed eine Menge Prätendenten um die Herrſchaft zan⸗ 
ken. Ob jedoch die Ruſſen ſelbſt oder die faſt zu ihren Vaſallen herabgeſunkenen Perſer 
Beſitz von Herat ergreifen, jedenfalls würde das politiſche Gleichgewicht Aſſens dadurch 
eine ernſtliche Verrückung erleiden, und das, was Lord Auckland einſt ſogar um den 
Preis eines Weltkrieges zu verhindern ſuchte, würde ſich zur vollendeten That⸗ 
ſache geſtalten. Wird England gleichgültig zuſehen? 

Wir glauben nicht, die Intereſſen ſeiner indiſchen Herrſchaft wären dadurch allzu 
ſehr gefährdet und Lord Palmerſton weiß nur zu gut, daß England ihn nur unter 
der Bedingung, daß er feine Intereſſen wahrnimmt, gegen das Geſchrei der europzi⸗ 
ſchen Diplomatie aufrecht erhält, deren Spinngewebe fein haſtiger Finger fo 
oft zertiſſen hat. 

Es iſt wahr, Lord Feuerbrand hat die Hoffnungen der Völker eben ſo oft betro⸗ 
gen, als er die feinen Intriguen der Diplomatie zerſtört hat; denn England macht 
keine prinzipielle Politik; es tritt weder in die Solidarität des Konſervatismus, noch 
des Liberalismus; ſeine Politik iſt eine Politik des engliſchen Intereſſes. 

Aber weil die anglo⸗ſächſiſche Race, bei der Verkommenheit des Germanismus, 
zum Träger der Civiliſation berufen iſt, ſo wird die engliſche Politik immerdar die 
Hoffnung der Zukunft fein, zumal nur noch die Wage ſchwankt zwiſchen Herrſchaft 
der flavifchen oder der angel⸗ſächſiſchen Race. 


Breslau, 27. Sept. (Zur Situation.] Unſer Berliner O-Korreſpondent 
beleuchtet die Adreſſe des brandenburger Provinziallandtags mit ſcharfer Bezeſchnung des 
Geſichtspunktes, aus welchem dieſelbe aufzufaſſen. — Der weſtfäliſche Landtag hat 
ſich ausdrücklich gegen die Inſinuation der Continuität erklärt, und auf dem Poſe ner 
dat man gegen die Verwahrung des Fürſten Sulkowski Gegenproteſt eingelegt. 

Nachträglich bringen wir noch die abweiſende Erklärung des Herrn Milde, Mini⸗ 
ME Di, auf die ihm angeſonnene Theilnahme an dem ſchlefiſchen Landtage. 
bolteniſchen Sn 55 Ag die nächſtens bevorſtehende Regelung der ſchleswig⸗ 

0 ge; ebenſo iſt der preußiſch⸗belgiſche Handelsvertrag zum Ab⸗ 
ſchluß gediehen. 

Aus Darmſtadt wird über die jüngſte Eidesfermel der neu ausgehobenen Mann⸗ 
ſchaft berichtet. In derſelben iſt der „Verfaſſung“ als mit zu beſchwörend nicht ge⸗ 
dacht. In Oeſterreich würde man dies als einen neuen Sieg der Armee bezeichnen, 
wie dies der Kommandirende in Lemberg, Fürſt Schwarzenberg, nach Erlaß des die 
Verfaſſung aufhebenden kaiſerlichen Handbillets wirklich gethan hat. — Auch wird in 
Oeſterreich bereits wieder an eine Verbindung der richterlichen und adminiſtrativen 
Gewalt in den unteren Organen der Beamtenhierarchie gedacht. 

In Bezug auf die deutſche Zoll⸗ und Handelsfrage glaubt die lith. Korr., 
daß eine Ausſicht vorhanden ſei, die Stellung Oeſterreichs zum Zoll⸗ und Steuerver⸗ 
eine auf eine der Monarchie zuträgliche Weiſe zu ordnen. Es beſtände dies in der 
Forderung ſüddeutſcher Staaten, daß zugleich mit der Regelung der Ver hältniſſe zwiſchen 
dem Zolls und Steuerverein weitere vertragsmäßige Beſtimmungen, betreffend die Stel⸗ 
lung des neu zu bildenden Zollvereinskörpers zu Oeſterreich, erfolgen ſöllten. Oesterreich 
würde dann den Kongreß der Bevollmächtigten der beiden gedachten Handelsvereine 
ebenfalls beſchicken, fo ſehr es auch die „Preußiſche Zeitung“ in Abrede ſtellen will, 
denn da der von Berlin angeſagte Zollkongreß erſt nächſtes Jahr ſtattfindet, To dürfte 
diesfalls noch manche wiederholte Anregung ven Seite der ſüddeutſchen Staaten ſich 
ergeben. Es läge in dieſem Verfahren eine anerkennenswerthe Nachgiebigkeit von Seite 
Seſterreichs, welches formell Anlaß genug hätte, dieſe Frage vor das Forum des Bun⸗ 
destages zu bringen. Da aber die deutſchen Verhältniſſe ſteigend ſich als ſchwer zu: 
gänglich jeder Umbilduung erweiſen, fo kann man nur den Kryſtalliſatſonen folgen, 
welche eben anſchießen. 

Wie bemerken ſedoch hierzu, daß die Pr. 3. heute ausdrücklich ihren oben erwähn⸗ 
ten Widerſpruch wiederholt. 

In den Frankfurter Verhandlungen des handelspolitiſchen Ausſchuſſes handle 
es ſich lediglich um weitere Berathung des in Dresden gewonnenen („ſchätzbaren“) 
Materials, betreffend einige Verkehrserleichterungen; Beſprechungen ber Zollvereinsan⸗ 
gelegenheiten ſeien eben ſo wenig Gegenſtand der Verhandlung, als der Vertrag mit 
Hannover. Dieſe blieben aus ſchließlich einer Generalkonferenz von Bevollmächtig⸗ 
ten der Zollvereinsangehörlgen und Hannovers vorbehalten. 

Die Grenzſtreitigkeiten der Schweiz und Oeſterteichs ſcheinen ſich Dank der Thä⸗ 
en des ſchweizeriſchen Kommiſſärs Bourgeois, zu Gunſten der Schweiz erledigen 
u ſollen. 

In Neapel hat man ſich doch zu einer offiziellen Widerlegung des Gladſtoneſchen 
Briefes entſchloſſen. Derſelbe iſt durch Auszüge, welche der italieniſche Korreſpondent 
der „Times“ dieſer mittheilt, zur Kenntniß des engliſchen Publikums gekommen. 

Der „Globe“ findet ſehr viel an dieſer Berichtigung auszuſetzen, welche ſich ſchon 
dadurch verdächtigt, daß fie ſich nur mit der Sauce des Timeskorreſpondenten ſerviren 
läßt. Jedenfalls hat Gladſtone die bona fides voraus, welche die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung wohl ſchwerlich für ſich in Anſpruch zu nehmen wagen wird. In Paris 
iſt man auf den Zuſammentritt der Legislative äußerft ge⸗ſpannt. Als den unter 
den gegenwärtigen Umſtänden wichtigsten Anlaß des Parteikampfes betrachtet man den 
Creton'ſchen Antrag auf Zurückberufung der verdannten Prinzen. Changarnier, 
heißt es, würde für den Antrag ſtimmen. Dadurch brächte er die Legitimiſten um 
die einzige Kandidatur, die fie möglicherweiſe aufſtellen könnten; nämlich ihn ſelbſt. 
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Berlin, 26. Septbr. [Amtliches Se. Majeſtät der König haben bei Aller⸗ 
höchſtihter Anweſenheit in der Rheinprovinz allergnädigſt geruht, den nachſtehend genann⸗ 
ten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: . 

I. Den rothen Adler Orden zweiter Klaſſe. Dem Provinzial - euer - Sozietäts⸗ 
Direktor v. Waldbott⸗Baſſenheim Bornheim fe Koblenz. 8 

U. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Regierungs⸗ 
und Mee ee v. Gärtner zu Koblenz, dem Regierungs⸗ und Baurathe Hübener 
zu Elberfeld, dem Regierungs⸗ und Konſiſtorial⸗Rathe Dr. Hülsmann zu Düſſeldorf, dem 


Rheinſtrom-⸗Bau⸗ Direktor Nobiling zu Koblenz. 


m. Die Schleife zum rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Ober- Forſtmei⸗ 


ſter v. Steffens zu Aachen. ; 8 
IV. N a N vierter Klaſſe. dem eee zu Reichenſtein, Kr. 
Montjoie, dem ber⸗Prokurator o. Ammon zu Elberfeld, dem Ober⸗Regierungsrathe Augu⸗ 
in zu Köln, dem vormaligen Bürgermeiſter Bickenbach zu Strombach, Kr. Gummersbach, 
dem Verwalter und Mitbefiger einer enge Babrit Boch zu Mettlach, Kreis Merzig, dem 
Kammerherrn und Landrat) Grafen v. Boos ⸗Waldeck zu Koblenz, dem Friedensrichter 
Breuer zu Köln, dem beten Dr. Canetta zu Köln, dem evängeliſchen Pfarrer und 
Schul. Inſpektor Daubenſpeck zu Heinsberg, dem Dechanten Davids zu Strälen, dem Bür- 
germeiſter Denhard zu Wickerath, dem Steuer- und Gemeinde- Einnehmer Dötſch zu Münſter 
dei Bingerbrück, Kreis Kreuznach, dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten, Schul⸗Inſpektor 
Endepols zu Heinsberg, dem Kaufmann Friedrich v. Ep nern jun. I Barmen, dem Kauf⸗ 
mann und Fabrikanten Auguſt Feld hoff zu Langenberg, dem evangeliſchen Pfarrer Fliedner 
zu Kaiſerswerth, dem Ober-Poſt- Direktor Friederich zu Düffeldorf, dem Bergrathe Gotklieb 
zu Saarbrücken dem Appellationsgerichts⸗Rathe Hellwig zu Köln, dem Oberförſter Keck zu 
Koblenz, dem Kammer⸗Präſidenten bei dem Landgerichte zu Köln, Dr. Kehrmann, dem Kauf, 
mann Emil König zu Ruhrort, dem Bahn⸗Ingenieur Krüſemann zu Barmen, dem Berg⸗ 
zathe und Bergamts Direktor Krug v. Nidda zu Siegen, dem Gutsbeſitzer Lefort zu Bollen- 
dorf, Kreis Bitburg, dem Kammerpräſidenten bei dem Landgerichte zu Trier, Lehmann, dem 
Ober⸗Regierungsrathe Linz zu Koblenz, dem Regierungs. und Schulrathe Dr. Lucas zu Kob⸗ 
lenz, dem Gemeinde⸗Vorſteher Maraite zu Rodt, Kreis Malmedy, dem Sparkaffen-Rendanten 
Peterſen zu Lennep, dem Kaufmann und Fabrikanten Gotthilf Pfleidner zu Wettmann, 
dem Kaufmann Jakob vom Rath zu Köln, dem Steuer- und Sealand Rech zu 
Langenlonsheim, Kreis Kreuznach, dem Landrathe v. Runkel zu Neuwied, dem Bürgermeiſter 
umacher zu Meckenheim, Kreis Rheinbach, dem Hauptmann Sommer in der Sten Gen⸗ 
darmerie- Brigade, dem evangeliſchen Pfarrer und Konſiſtorial⸗Rath Spieß zu Trier, dem Su⸗ 
perintendenten Tremöhlen 8 Repelen, dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Waldeyer zu Köln, dem Fa⸗ 
brikanten Weſthof zu Düſſeldorf, dem Ober Prokurator Wever zu Kleve. N 

V. Den St. Johanniter⸗Orden: dem Landrathe v. Haeften zu Kleve, dem Land⸗ 
rathe v. Jagow zu Kreuznach. A 1 

VI. Das allgemeine Ehrenzeichen: dem berittenen Gendarmen Bormes zu Heins⸗ 
berg, dem Polizeidiener Bündgen zu Henningen, Kreis Neuwied, dem Dom⸗Küſter Emans 
zu Köln, dem berittenen Gendarmen Eſchweiler zu Solingen, dem Gemeinde. Vorſteher Hil- 

ert zu Werlau, Kreis St. Goar, dem Förſter Kaul zu Rintzenbacherhof, dem Brieſträger 
galſc zu Burtſcheidt dem Packmeiſter Müller zu Düſſeldorf, dem Kreisboten Pohlenz zu 
Adenau, dem evangeliſchen Lehrer Schmachtenberg zu Elberfeld, dem katholiſchen Lehrer 
Schulte zu Reusrath, dem Polizei⸗Sergeanten Schulze zu Köln, dem Fuß-Gendarmen 
Semmler zu Kleve, dem Fuß⸗Gendarmen Thöne zu Sobernheim, Kreis Simmern, dem 
Packmeiſter Weſtecger zu Elberfeld. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Inſpekteur der 2ten Artil⸗ 
lerie⸗Inſpektion, v. Strotha, nach Erfurt. 

[Perſonal⸗Veränderungen in der Armee.] Modrach, Hauptm. vom 40. Inf.⸗R., 
zum Major u. Comdr. des 2. Bats. 28. Ldw.⸗R., Menk, P.⸗Fähnr. vom 18. Inf.⸗R., zum 
Sec.⸗Lt., v. Flotow, Hauptm. vom 6. Inf.⸗R., zum Major, Froſch, Pr.⸗Lt. von demſ. Rgt., 
zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, v. Hiller, Sec.⸗Lt. von demſ. R., zum Pr.⸗Lt., Wertz, Hptm. 
. D. von der aufgel. 7. Inv.⸗Comp., der Char. als Major, v. Knorr, Hauptm. vom 23. 
Inf.⸗R. zum Major, v. Diezelski, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, 
v. Maſſow ., Sec.⸗Et. von demſ. R., zum Pr.⸗Lt., v. Hanneken, Major, aggr. dem Garde⸗ 
Kür.⸗R., als etatsm. Stabs. Offiz. ins 4. Kür.⸗R. einr., Jierold, Major u. Comdr. d. 2. Bts. 
28. R., ins 35. Inf.⸗R. verſ., Behm, See.⸗Lt. vom 1. Bat. 12., ins 1. Bat. 6. R., v. Klin⸗ 
kowſtröm, Sec.⸗Et. vom 3. Bat. 6., ins 2. Bat. 6. R., Seydel, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 6., 
ins 1. Bat. 7. R., Keigel, See. Lt. vom 1. Bat. 10., ins 2. Bat. 7. R., v. Sanden, See. 
Lt. a. D., zuletzt im 24. Inf.⸗R., Seeliger, Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 10., ins 3. Bat. 7. Rgts. 
einr., Duktenhofer, Viee⸗Feldw. vom 1. Bat. 7. R., zum See.⸗Lt. ern., v. Wierzbinski, 
Sec. Lt. vom 1. Bat. 14., ins 2. Bat. 18. R. einr., Gr. Dohna, Sec.⸗Lt. v. d. Garde⸗Ldw.⸗ 
Kav. a la suite des 3. Bat. 18. R., zum Pr.⸗Lt., Scholtz, Pr.⸗Lt. vom 3. Bat. 19. R., zu 
int.⸗Comp.⸗Führern ern., Gr. v. Schwerin, Unteroff. vom 2. Bat. 10. R., zum Sec.⸗Lt. der 
Kav. ern., Willſch, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 18., ins 2. Bat. 22. R., Harniſch, Sec.⸗Lt. vom 
1. Bat. 1., dieſer als Pr.⸗Lt. ins 3. Bat. 23. R. einr. Schaubert, Vice⸗Feldw., v. Damnitz, 
Unteroff. vom 3. Bat. 23. R. zu Sec.⸗Lts. ern., v. Wuſſo w, Maj. vom 35. Juf. R., Wles⸗ 
ner, Oberſt. u. Comdr. des 30. Inf. Ne, beiden mit der R.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. 
Pens. Vanſelow, Major vom 7. Inf.-R., als Oberſt⸗Lt. mit der Unif. des 4. Inf.⸗R. mit den 
vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſ. u. Penſ., v. Leſſel, Haupim. vom II. Inf.⸗R., als 
Maj. m. d. R.-Unif. m. d. vorſchr. Fr f. B. u. Penf., v. d. Berswordt, Pr.⸗I. vom 10, 
Inf.⸗R., als Hauptm. mit der R-Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Clollverſ. u. 
Penſ., Frhr. v. Sell, Sec.Lt. vom 22. Inf R., Frhr. v. Plettenberg, Rittm. v. 6. Huf.⸗R., 
dieſem mit der Unif. des 1. Garde-Ul.-(dw.) Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſ., b. d. 
Landen, Oberſt u. Comdr. des 2. Ul.⸗R., mit der R.-Untf. mit den vorſchr. Abz. f. B. u. Penſ., 
der Abschied bew. v. Varchmin, Sec. Lt. vom 19. Inf.⸗R., v. Weſtphal, Sec.⸗Lt. vom 22. 
Inf.⸗R., Trütz ſchler v. Falkenſtein, Sec.⸗Lt. vom 4. Ul.⸗R., ſcheiden aus, Gr. v. Solms⸗ 
Lauda, Oberſt u. Flügel⸗Adjut., Comdr. der 13. Kav.-Brig., als Gen.⸗Maf. mit der Unif. 
der Generale à la suite Sr. Maj. u. Penf., zur Disp. geſtellt. Vincke, Hauptm. u. Art. Offiz. 
des Platzes Torgau, ale Maj. mit der Unif. des 3. Ark.⸗R. mit den vorſchr. Abz. f. V., Aus- 
ſicht auf Cioilverſ. u. Men der Abſchied bew., v. Gronefeldt, penſ. Oberſt⸗Lt. beim 2. Bat. 
10. R., o. Tſchepe, Major beim 2. Bat. 11. R., von dem Verhältuiß als Führer des 2. Auf. 
gebots entbunden, erſterer mit der Erlanbniß zum Tragen der Unif. des 23. Juf.⸗R. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. Sembray, Sec.⸗Kt. vom 3. Bat. 10. R., Schmidt, Sec. Lt. v. 3. Bat. 
22. R., v. Randow, Pr.-Lt. vom 1. Bat. 23. R., dieſem mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V., Frhr. v. Langen, Sec.⸗Lt. von der Garde⸗Edw.⸗Kav., d la suite des 2. Bat. 22. R., 
der Abſchied bewilligt, 8 


Berlin, 26. Septbr. [Die Adreſſe der brandenburgifhen Stände 
und die königliche „Zuſage“ vom 6. Februar 1850. — Der Gerlach'ſche 
Antrag.] Die Adreſſe des brandenburgiſchen Provinziallandtags an den König 
iſt ein höchſt charateriſtiſches Aktenſtück zur Geſchichte der ſtändiſchen Reaktivirung, und 
dürfte noch mehr in dieſem Lichte erſcheinen, je mehr die urſprüngliche Faſſung der An⸗ 
kagſteller und die über den Entwurf gepflogene Debatte zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
langen wird. Der durch unſere heutigen Zeitungen mitgetheilte Text der Adreſſe, über 

en man ſich verſtändigt hat, bietet freilich nur ein ſehr verwaſchenes Bild der Rich⸗ 
alas dar, die darin ausgeſprochen werden ſollte. Aber auch dieſer abgeänderte und ver⸗ 
Ku Meinerte Wortlaut iſt noch ungemein bezeichnend für alle bei der Reaktivirung der 
in her ANbfände beteiligten Parteien, Die Adreſſe, wie fie beſchloſſen worden, enthält 
nd V vieldeutigen Kürze nichts Anderes, als eine Erinnerung an die Modalitäten 
— dorbehalte, unter denen Se. Majeſtät der König am 6. Februar 1850 den 
wre die preußiſche Verfaſſungsurkunde ausgeſprochen. Es wird nämlich in 
, Wee zunächſt die Einberufung der Provinziatverteerung nach ihrer aleb stehen 
den erfaſſung als ein „th atſächlicher Beweis für die Erfüllung der aller⸗ 
höch t am (. Februar 1850 ertheilten Zuſage “ angeführt. Für das Wort: 
„8 re alan ſich in dem urſprünglichen Entwurf der Adreſſe das Wort: „Eid“, 
welcher 3 gättenden und zart nüancirenden Einfläſſen der Debatte gewichen iſt. 
Die am 9, Beeruar 1880 ertheilte Zuſage iſt allerdings nichte Anderes als der kö⸗ 
nigliche Elan gs⸗Eid, mit dem zugleich die übrigen Gelöbniſſe, die der König 
namentlich bei Eröffnung des vereinigten Landtags gethan, verbunden und in dieſer 
Erneutrung ausdrücklich aufrecht erhalten wurden. Es wurde dies damals auch die 
„Möglichkeit“ genannt, „mit dieſer Verfaſſung zu regieren“, und an dieſe Mög: 
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lichkeit und ihre Grenzen weſentlich bei Beobachtung und Erfüllung der neuen Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde geknüpft. In dieſer Verbindung der Eide untereinander lag allerdings 
vornämlich die Richtung ausgedrückt, eine gegenſeitige Vermittelung der alten und neuen 
Zuſtände anzuſtreben, und auf dieſe Vermittelung künftig einen definitiven Staatsorga⸗ 
nismus zu gründen. Die Adreſſe der brandenburgiſchen Provinzialſtände charakteriſitrt 
die gegebene „Zuſage“ folgendermaßen: „daß ſowohl die Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850 als die urſprünglichen dem Lande eigenthümlichen 
Inſtitutionen eines durch das andere verbeſſert, und ſo ein den Bedürfniſſen des 
Landes wahrhaft entſprechender Zuſtand hergeſtellt werden ſoll.“ Unter dieſen „urſprüng⸗ 
lichen dem Lande eigenthümlichen Inſtitutionen“ werden hier natürlich die provinzial⸗ 
ſtändiſchen Rechte und Befugniſſe verſtanden, obwohl babei von den brandenburgiſchen 
Ständen Überfehen wird, daß durch die neue Verfaſſungsurkunde und ihre weſentlichſten 
organiſchen Beſtimmungen die ſtändiſchen Rechte in ihrer fpeeififchen Geltung ausdrück⸗ 
lich aufgehoben worden ſind. Mit etwas nicht mehr Exiſtirendem läßt ſich keine 
Vermittelung mehr machen. Wir müſſen daher auf die Anknüpfung, welche die Partei 
der ſtändiſchen Reaktivirung jetzt an das am 6. Februar 1850 gegebene königliche Ge⸗ 
löbniß nehmen will, als ebenſo ungerechtfertigt in der Form wie in der Sache abwei⸗ 
ſen, obwohl es zu erwarten war, daß man für die Wiederherſtellung der alten Land⸗ 
ſtände grade auf dieſen Moment ſich fügen, und in der Ausdeutung jener „Zuſage“ 
den erleichternden Uebergang für dieſe Abſichten ſuchen würde. Dies iſt denn auch in 
der Adreſſe des brandenburgiſchen Provinziallandtags auf die unmittelbarſte und weit⸗ 
greifendſte Weiſe geſchehen, und damit ein Schritt von außerordentlicher Wichtigkeit 
eingeleitet. Die erlaſſene Adreſſe iſt immerhin ein principieller Sieg der Gerlach ſchen 
Fraktion zu nennen, wenn auch der eigentliche Antrag des Herrn v. Gerlach durch 
eine Majorität von fünfzehn Stimmen abgelehnt wurde. Dieſer Antrag bezweckte 
eine feierliche Erklärung über die den Provinzialſtänden zuſtehenden unveräußerlichen 
Rechte; eine Erklärung, die nachher gewiſſermaſſen als Thatſache benutzt werden 
ſollte! Die Reaktivirungs⸗Partei, und was hinter ihr ſteht, ſoll es bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſehr übel empfunden haben, daß ſelbſt Männer wie der Graf Solms-Baruth 
und der Graf Houwald auf Straupitz, ſich mit ſo großer Entſchiedenheit und im 
Sinne der beſtehenden konſtitutionellen Verfaſſung gegen den Gerlach'ſchen Antrag er⸗ 
klaͤrt haben. Vergleicht man nun dieſen Gerlach'ſchen Antrag, der feinem Inhalt nach 
bekannt iſt, mit der wirklich erlaſſenen Adreſſe, fo kann man den Unterſchied beider 
nur darin finden, daß die letztere lediglich den provocirenden Charakter vermieden 
hat, der hier gerade in der Abſicht des Herrn v. Gerlach und ſeiner Genoſſen gele⸗ 
gen war. Die Adreſſe ſchlägt aber vollkommen denſelben principiellen Weg ein, indem 
fie auf das beſtehende Recht der provinzialſtändiſchen Inſtitutionen hinweiſt und ſogar 
eine „Verbeſſerung“ der konſtitutionellen Verfaſſung durch dieſelben in Ausſicht 
ſtelt. Die Adreſſe hält es aber für gerathen, mit dieſen Beſtrebungen an eine könig⸗ 
liche Zuſage ſelbſt ſich anzuſchließen. — Was die Regierung anbetrifft, fo bleibt es 
noch zweifelhaft, inwieweit ſie ſich jetzt auf eine Weiterführung der ſtändiſchen Reakti⸗ 
virungen einlaſſen werde? Ehe ein neuer Schritt geſchieht, wird jedenfalls die Eröff: 
nung der Kammern im November abgewartet werden. Indeß ſcheint ſich bereits in 
der officiellen Bezeichnung der Provinzialverſammlungen etwas geändert zu haben. 
Bisher wurden die einberufenen Verſammlungen durchaus als „interimiſtiſche“ 
bezeichnet, In der Bekanntmachung, welche der Oberpräſident der Prodinz Branden⸗ 
burg über den Schluß dieſes Landtags jetzt veröffentlicht hat, iſt jedoch von der „zur 
diesmaligen Wahrnehmung der Provinzialvertretung einberufenen provinzial⸗ 
ſtändiſchen. Verſammlung“ die Rede. d 
Berlin, 26. Sept. [Tagesbericht.] Wir berichteten bereits vor einiger 
Zelt, daß, während von einer Seite her auf eine möglichſte Beſchleunigung der Liqui⸗ 
dation für die kurheſſiſche Expedition hingedrängt werde, das diesſeitige Kabinet ent⸗ 
ſchloſſen ſei, ſich jeder Matrikular⸗Umlage behufs einer Aufbringung der desfallſigen Ko⸗ 
ſten zu widerſetzen, und daß auch der preußiſche Bundestags⸗Geſandte in dieſem Sinne 
inſtruirt worden ſei. Nunmehr iſt auch von mehreren kleineren deutſchen Regierungen, 
darunter namentlich den thüringſchen Fürſtenthümern, die gleiche Anſicht zu erkennen 
gegeben und den desfallſigen Geſandten in Frankfurt aufgegeben werden, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem preußiſchen Bevollmächtigten zu handeln und zu ſtimmen. Es ſcheint 
wohl, als ob man von hier aus in dieſem Sinne bei den kleineren Höfen agitirt habe. 
Die Berathung über dieſen Gegenſtand innerhalb der Bundes⸗Verſammlung wird ſich 
unmittelbar an die nahe bevorſtehende Berichterſtattung über die kutheſſiſche Angelegen⸗ 
heit anknüpfen. Die Verhandlungen des hieſigen Provinzial⸗Landtags werden nicht 
gänzlich der Oeffentlichkeit entzogen bleiben; die Sitzungsprotokolle werden gedruckt wer⸗ 
den, und es ſoll hiernächſt jeder Abgeordnete mehrere Exemplare zur Benutzung für 
feine Committenten erhalten. zu 

Es wird uns heute in der pofitivften Weiſe beſtätigt, daß die Aufſtellung ſpe⸗ 
zieller Normen für die Preßgeſetzgebung von Seiten der Bundes verſammlung 
bevorſtehe. Der Entwurf, der den desfallſigen Verhandlungen zu Grunde liegt, rührt 
von Preußen her, und es hat ſich Oeſterreich durchweg damit einver⸗ 
ſtanden erklärt. Das hannoverſche Miniſterium hat dagegen in einer ausführ⸗ 
lichen hierher geſandten Denkſchrift dem Entwurf in allen ſeinen Theilen eine entfchier 
dene Oppoſition entgegengeſetzt. 

Von Seiten Frankreichs iſt den Verabredungen über den Abſchluß eines Vertrages 
mit dem deutſchen Poſtvereine die unbedingte Zuſtimmung ertheilt, und die betreffende 
Notiſikation hierher erfolgt. Da nunmehr noch die Ratifikation ſämmtlicher einzelnen 
zum Poſtverein gehörigen deutſchen Staaten erforderlich iſt, dieſelbe aber am Füglichſten 
bei der in der Mitte nächſten Monats hier ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Poſt⸗ 
konferenz herbeigeführt werden wird, fo wird der definitive Abſchluß wahrſcheinlich bis 
zum Zuſammenttitt dieſer Konferenz verſchoben bleiben. * 

Die Errichtung eines Gewerbegerichts am hieſigen Orte, die ſchon feit dem Erlaß 
der Gewerbeordnung im Jahre 1849 in Ausſicht geftellt war, ſteht endlich definitiv 
feſt. Es ſſt charakteriſtiſch, daß in demſelben Augenblicke, wo man ſich endlich zur Be⸗ 
gründung dieſes Inſtituts im gewerblichen Intereſſe entſchließt, ein anderes noch nicht 
ſeit Jahresfriſt ebenfals zum Nutz und Frommen der gewerblichen Intereſſen gegründe⸗ 
tes Inſtitat, nämlich der Gewerberath, im Begriff ſteht, einzugehen, in Folge der un⸗ 
ausgeſetzten Schwierigkeiten, welche man feiner ungehinderten Thätigkeit in den Weg legt. 

Der Kammerherr von Bille, der als definitiver däniſcher Geſandter hier beglau⸗ 
bigt iſt, wird ſchon in den nächſten Tagen hier erwartet. Herr v. Bielcke, der 
—.— den hieſigen Poſten bekleidete, wird alsdann unverzüglich nach Kopenhagen ur 
* ehren. 
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uß bleiben, da bekanntlich die von demſelben und Hrn. Geppert geleitete rechte Centrums⸗Pa 
5 allen Fragen die Entſcheidung herbeiführte. 0 een en 
Die Oberſten v. S 1005 „Grafen Schulenburg, Fuchs, Stiehle, Schleißner, 
v. Ermann c. find zu General⸗Majors ernannt, fo wie die Oberſtlieutenants Schonert, 
enkel, Fritze, Künzel, v. ad ez v. Rudolphi, Lauer, Graf Dönhof, Schulze, 
levogt ac. zu Oberſten. Gleichzeitig haben mehrere Veränderungen der Kommandos in den 
Brigaden und Regimentern ftattgefunden; der Kommandant von Magdeburg, e. Hermann, ift 
nach Trier verſetzt und den zum General-Lieutenant ernannten Hrn. v. Schlegel das Kom⸗ 
mando von Magdeburg übertragen. \ ©. B.) 


Berlin, 25. September. [Die Ablöfung der Kirchen-, Pfarr: und 
Schulabgaben.] Nach dem § 65 des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 iſt 
ein definitſves Geſetz über die Ablöſung der Abgaben und Leiſtungen an Kirchen, Pfar⸗ 


Die Regierung beabſichtigt in der nächſten Zeit einem den preußiſchen Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen eigenthümlichen Induſtriezweige, namlich dem Sammeln und der Verarbeitung 
des Bernſteins, eine größere Sorgfalt zuzuwenden. Es find in Folge davon ger 
nauere ſtatiſtiſche Nachweiſe über die Ausdehnung dieſer Induſtrie von hier aus einge⸗ 
fordert worden, aus denen hervorgehen ſoll, daß in dieſem Jahre das Bernſteinſammeln, 
ſowohl in Beziehung auf die Quantität als die Qualität der gefundenen Stücke, ab: 
ſonderlich ergiebig geweſen it. 

Bekanntlich hat ſich innerhalb der Bundes⸗Verſammlung von Seiten mehrerer Nez 
gierungen eine ſehr heftige Oppoſition gegen die Fortdauer des preußiſch⸗öſter rei⸗ 
chiſchen Kommiſſoriums in Holſtein über die urſprünglich bewilligte Zeit hin: 
aus kundgegeben. Es ſcheint dies denn doch das Motiv für eine Beſchleunigung der 
Berichterſtattung geworden zu fein; wenigſtens ſoll man hier fo eben mit der Ausarbei⸗ 
tung einer ausführlichen Denkſchrift beſchäſtigt fein, welche eine Darſtellung aller bis⸗ 
her in dieſer Streitfrage geſchehenen Schritte beabsichtigt, und welche als ein vorläu⸗ 
ſiger Bericht an die Bundesverſammlung gelangen fol. Der definitive Bericht und 
inſofern das Aufhören des Commiſſoriums wird jedenfalls bis zum Abſchluß derjenigen 
Verhandlungen verſchoben bleiben, welche jetzt eben hier mit dem Grafen Bille⸗Brahe 
gepflogen werden. 

Die diesjährige Central⸗Rheinſchifffahrts-Kommiſſion hat, wie man weiß, feit dem 
12. d. Mis. in Mainz ihre Verhandlungen geſchloſſen. Von Seiten des hieſigen Ka⸗ 
binets iſt die Ratifikation der gefaßten Beſchlüſſe bereits erfolgt, und da ſchwerlich auch 
von einer der anderen betheiligten Regierungen irgend ein Anſtand erhoben werden 
dürfte, fo ſteht die Veröffentlichung diefer Beſchluſſe jedenfalls nahe bevor. 

Berlin, 26. Sept. [Zur Handelspolitik.) Die „Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Wie 
bekannt, war in der Schlußſitzung der Dresdener Konferenzen die Abrede getroffen, daß 
das von der dritten Kommiſſion in handelspolitiſchen Angelegenheiten gewonnene Ma⸗ 
terial Gegenſtand weiterer Berathung werden ſolle. Um dieſe zu fördern hat ſich bei 
dem Bundestage ein handelspolitiſcher Ausſchuß gebildet, und es ſind an die Regierun⸗ 
gen des deutſchen Bundes die Einladungen zur Abſendung techniſcher Kommiſſarien zum 
1. Oktober d. J. nach Frankfurt a. M. erfolgt. Die preußiſche Regierung hat ihrer: 
ſeits dieſer Einladung entſprochen und dem bisherigen Bevollmächtigten bei der Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗Reviſtonskommiſſion in Magdeburg, geh. Regierungs⸗Rath Delbrück, welcher 
bereits den Berathungen der dritten Kommiſſion in Dresden beigewohnt hat, unter Ent⸗ 
bindung von feinem gegenwärtigen Kommiſſorium, den Auftrag ertheilt, ſich zu gedach⸗ 
tem Termine nach Frankfurt zu begeben. Um keine neue Unterbrechung in den Arbei⸗ 
ten der Elbſchifffahrts-Kommiſſion eintreten zu laſſen, iſt bereits ein anderer Bevoll⸗ 
mächtigter ernannt worden, der im Begriff ſteht, ſich nach Magdeburg zu begeben. Wie 
man vernimmt, haben auch die übrigen Regierungen gleiche Bereitwilligkeit gezeigt, den 
ergangenen Einladungen zur Abſendung techniſcher Kommiſſarien nach Frankfurt behufs 
weiterer Berathung des in Dresden gewonnenen Materials zu entſprechen. Es laſſen 
ſich davon gewiß in materiellem Intereſſe bes geſammten Deutſchlands ſchätzbare Re⸗ 
ſultate erwarten. Indeß verſteht ſich von ſelbſt, daß Beſprechungen über Zoll: 
vereins-Angelegenheiten ebenſowenig zu den Gegenſtänden dieſer be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen in Frankfurt gehören, als die über den 
Vertrag mit Hannover. Dieſe können nur ausſchließlich einer General-Konferenz 
von Bevollmächtigten der Zollvereins⸗Angehörigen und Hannovers vorbehalten bleiben.“ 

Für Baiern iſt Hermann als Sachverſtändiger in Frankfurt eingetroffen. Die 
O.⸗P.⸗A.⸗Z. beſtätigt, daß die Herren Delbrück, Dönniges und Klenze für 
Preußen, Bajern und Hannover ernannt find, 

Nach der N. Br. 3. iſt der Geheimrath v. d. Recke aus dem Handels-Miniſte⸗ 
rium am 24. von hier nach Hannover abgegangen, um den Vertrag abzuſchließen we⸗ 
gen Weiterführung der hannoverſchen Weſtbahn nach Münſter und damit zum Anſchluß 
an die Köln⸗Mindener Bahn. Dieſe wichtige Angelegenheit habe ihre ſchnelle Erledi⸗ 
gung in Folge der Annäherung gefunden, die der Vertrag vom 7. September zwiſchen 
Preußen und Hannover ins Werk ſetzte. 

Demſelben Blatte zufolge nähern ſich die Unterhandlungen, die ſeit längerer Zeit 
mit Preußen über den Beitritt Bremens zum Zollvereine angeknüpft ſind, ihrem Ende, 
ſo daß in Kurzem der definitive Abſchluß eines Vertrages zu erwarten ſteht, durch den 
Bremen ſowohl in Bezug auf das Präcipuum, wie auf das Recht der freien Nieder⸗ 
lagen ſehr bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht werden würden. Auch der Wunſch, der 
von bremiſcher Seite geäußert worden iſt, ſchon vor dem wirklich erfolgten Beitritt, 
als deſſen Termin der 1. Januar 1854 angenommen iſt, die Befreiung von der mit 
dem 1. Oktober d. J. eintretenden Cigarrenzollerhöhung zu erlangen, hat in Berlin die 
bereitwilligſte Aufnahme gefunden; nur ſieht Preußen ſich außer Stande, ohne die Zu⸗ 
ſtimmung der übrigen Zollvereinsregierungen Abänderungen in dem zu Wiesbaden ver⸗ 
einbarten Tarife zu bewilligen; und es ſollen deshalb demnächſt die erforderlichen Schritte 
bei den übrigen Zollvereinsregierungen geſchehen. s 

Wir müſſen natürlich die Verantwortlichkeit für die Echtheit dieſer Angaben dem 
bremer Blatte überlaſſen. a 

C. B. Der Zutritt Oldenburgs zu dem preußiſch⸗hannoverſchen Vertrage iſt von 
norddeutſchen Blättern in fo weit in Abrede geſtellt worden, als man behauntete, die 
großherzogliche Regierung habe ſich noch nicht entſchieden, und diesſeits noch keine Er⸗ 
klärung abgegeben. Wir konnen aus zuverläſſiger Quelle mitteilen, daß der Vertrag 
zwar von Oldenburg noch nicht unterzeichnet iſt, daß aber hierher ganz beſtimmte Erz 
ddangt f Billigung und des außer Frage ſtehenden Beitritts zu dem qu. Vertrage 
gela . 

Berlin, 26. Septbr. . 4 ichten. 1 ä i 
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„k. H. der A Karl ift heute früh von Moskau kommend, hier wieder eingetroffen. 

Se. Excellenz der General-gieutenant und kommandirende General des 6. Armee Corps 
v. Eindheim iſt aus Breslau Hier angekommen. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie a. D. Graf Henckel v. Donnersmark iſt 
aus De abel der uf Genc k. Pr. 3. 
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ohelt, Dr. Lauer hat ſich erklärt, daß der Reife des Prinzen ärztliche Bedenken nicht im Wege 
ünden. Der Prinz und die ulm werden den 17155 Nene te Berlin 4 — : 


zu erhalten, haben die beiden hierbei betheiligten Miniſterien, das der geiſtlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten in Gemeinſchaft mit dem für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten an ſämmtliche Regierungen die Aufforderung erlaſſen, ſich über folgende 
Punkte zu äußern: 2 

1) Welcher Ablöſungsſatz für derartige Präftationen in Anwendung zu bringen iſt 
und ob hierbei ein Unterſchied nach der verſchiedenen Qualität der Leiſtungen zu 
machen, namentlich ob Erbpachts⸗Zinſen, Erbzinſen, oder überhaupt feſte Getreide⸗ 
und Geldabgaben zu einem höhren Satze, als andere Natural⸗Gefälle, abzulöſen 
und ob der den geiſtlichen und Schul⸗Inſtituten zu bewilligende höhere Ablöſungs⸗ 
Satz auch auf ſolche Präſtationen auszudehnen, die ihnen als Beſitzer von Grund⸗ 
ſtücken und Gütern zuftehen? 

2) Ob den gedachten Inſtituten die definitive Abfindung in Geld oder in Rentenbrie⸗ 

fen zu gewähren, oder ob vielleicht nur die Befugniß, die Abfindung in Renten⸗ 
briefen zu erlangen, einzuräumen? wie dies bereits in Bezug auf Erbpachtszinſen ꝛc. 
im § 65 des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März v. J. andern Berechtigten geſtattet 
worden iſt. 

3) Ob den Kirchen-, Pfarr⸗ und Schulgemeinden die Verpflichtung aufzulegen, die 
bezeichneten Inſtitute für die durch die Ablöſung etwa erlittenen Verkuſte zu 
entſchädigen? 2 

4) Oo die Abfindung in Land, da wo fie von den Intereſſenten gewünſcht wird, als 
ein geſetzlich zuläßiges Abfindungsmittel geſtattet werden kann? 

Zum Schluſſe werden die königl. Regierungen noch veranlaßt, eigene Bemerkungen 
und Vorſchlaͤge, die ihnen beachtenswerth erſcheinen, in ihren Bericht mit aufzunehmen. 

[Kirchliches.] Am künftigen Sonntag wird unter der Leitung des Hoſpredigers Ober⸗ 
Konſſſtorialrath Snethlage in einem etwa eine Meile von hier entfernten Dorfe Yudow ein 
roßes Miſſtonsfeſt gefeiert werden. Feſte dieſer Art wiederholen ſich bei uns immer mehr. Vor 
kurzem hatte der gleichfalls in der Nähe der Hauptſtadt angeſeſſene Graf Arnim⸗Blumberg den 
Eiuſaſſen feiner Beſitzungen gleichfalls eine Miſſionsfeier durch hieſige Prediger veranſtalten 


[Die däniſchen Angelegenheiten], welche bekanntlich hier dieſſeits v 
Miniſterpräſidenten, Zeh. v. Manteuffel und dem en 2 m! 
v. Werthern, däniſcher Seits von dem Grafen Bille-Brahe verhandelt werden, follen, 
wie uns verſichert wird, in wenigen Wochen ihre definitive Erledigung finden. (N. Pr. Z.) 

Der Herzog von Koburg⸗Gotha hat bekanntlich der ſchleswig⸗holſteinſchen Angeles 
genheit ſeine warme Theilnahme zugewandt. Bei dem jüngſten Beſuch, den ihm der 
Herzog von Auguſtenburg abſtattete, gab er dieſem die Verſicherung, daß er ſich nach 
Kräften bei den Großſtaaten für die Privat⸗Angelegenheiten des Herzogs, wie für die 
Sache der Herzogthümer im Allgemeinen verwenden werde. (C. B.) 

[Eine projektirte konſervative Zeitung vom Rhein.] Die bekannte 
Wahlweigerung des geh. Regierungsraths a. D. v. Bethmann⸗Hollweg dürfte inſofern 
noch weitere Folgen haben, als dieſelbe ſich unter Anderm auch zum Anfangspunkt 
eines neuen journaliſtiſchen Unternehmens geſtalten dürfte. Hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge, ſollen ſich nämlich verſchiedene, mit Hrn. v. Bethmann⸗Hollweg in po⸗ 
litiſcher Beziehung übereinſtimmende und begüterte Perſönlichkeiten vom Rhein in Be: 
zug auf den Plan einer neu zu gründenden Zeitung vereinigt haben, die, nach dem, 
was uns über das Programm mitgetheilt wird, und wie von der politiſchen Richtung 
des Hrn. v. Bethmann⸗Hollweg auch nur vorausgeſetzt werden kann, zwar eine durch⸗ 
aus konſervative Richtung verfolgen, mit dem Organ unſerer äußerſten Rechten aber in 
manchen weſentlichen Punkten nicht ganz übereinſtimmen, und gleichſam eine Stellung 
zwiſchen der Staatsregierung und dem erwähnten Blatte einzunehmen beſtrebt fein 
würde. Unter den aktiven Theilnehmern an dem Unternehmen wird unter andern auch 
ein Attache bei einer frühern dieſſeitigen Geſandtſchaft in Frankfurt a. M. genannt. 
Nach den über das beabſichtigte Unternehmen hier eingegangenen Mittheilungen, fol 
ein baldiges Zuſtandekommen deſſelben nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit fein. Als 
den Ort, wo die neue Zeitung erſcheinen würde, nennt man Köln. (Sp. 3.) 

* (Ständiſche Angelegenheit.] Auf die Einladungsſchrift des Heren Ober⸗ 
Präſidenten von Schleſien zur Theilnahme an dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tage hat Herr Miniſter a. D. Milde folgende Erklärung abgegeben: 

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich in Verfolg verehrlichen Anſchreibens vom 
30. Auguſt hiermit ganz ergebenſt zu erwidern, daß, wenn ich der Lufforderung 
Ew. Hochwohlgeboren Folge leiſtete und bei dem gegenwärtig nach der früheren 
Gliederung zuſammenberufenen und durch Neuwahlen nach dem früheren 
Wahlgeſetze theilweiſe ergänzten Provinzial⸗Landtage mich betheiligte, ich, 
nach meiner Auffaſſung mich einer Verletzung des von mir auf die Verfaſſung 
geleifteten Eides ſchuldig machen wüde.“ 

Der weſtfäliſche Provinzial⸗Landtag hat eine gemäßigte Oeffentlichkeit durch Li⸗ 
thographiren der Protokolle beſchloſſen. Zugleich hat er durch Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht, wie von einer Seite angenommen wurde, als neunter weſtfäli⸗ 
ſcher — — zu betrachten, ſondern den Charakter des Interim iſtiſchen 
bewahrt. 


Es iſt als ſſcher anzuſehen, daß der Staatsminiſter v. Bodelſchwingh demnächſt wieder 
in den Staatodlenſt eki Nur ſoll es noch uneniſchſeden ſein, 1 2 Vobelſc gh das 
Präſldium der Regierung in Arnsberg oder das des Konfiftoriums der Provinz Meftfalen über⸗ 
tragen werden wird fe die letztere Stelle, die feit längerer Zeit 0 ift, wird Hr. v. Bo- 
delſchwingb in der Provinz Weſfelen vielſeitig gewünſcht. Die Wiederanſtellung des bekannten 
Staatsmannes dürfte übrigens auf die Parteiſtellung in der zweiten Kammer nicht ohne Ein⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 


ren, Schulen und Küſtereien vorenthalten. Um die hierzu erforderlichen Materialien 
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der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 28. September 1851. 


f (Fortſetzung). 

In der (24.) Sitzung des poſenſchen Landtages hat der Landrath a. D. Graf 
von Königsmark als Bevollmächtigter des Fürſten Thurn und Taxis in wenigen, aber 
kräftigen Worten den Landtag gegen die Auffaſſung verwahrt, als ſeien die neulichen 
bekannten Auslaſſungen des Fürſten Sulkowski der Geſinnungs⸗Ausdruck der Verſamm⸗ 
lung, vielmehr ſtimme die Verſammlung in ibrer Majorität gewiß den in der Eröff⸗ 
nungsrede dargelegten Geſinnungen des königl, Kommiſſarius, Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kammer, bei. — Wie die Poſ. 3. unterm 26. meldet, wurde in der Plenarſitzung vom 
25. „der ganze unerquickliche und unftuchtbare Streit durch den einhelligen Beſchluß 
beigelegt, daß künftig weder von Preußen, noch von Polen, ſondern nur von preußi⸗ 
ſchen Unterthanen die Rede fein ſoll.“ 

Für den erkrankten Ober⸗Präſidenten v. Bon in iſt der Regierungs⸗Präſident v. 
Senden als älteſter Regierungs⸗Präſident der Provinz zum königlichen Kommiſſarius 
für den pommerſchen Provinzial⸗Landtag ernannt worden. 


Küſtrin, 22. Septbr. [Die hieſigen Stadtverordneten) haben in ihrer 
letzten Sitzung beſchloſſen: daß fie den an den verſchiedenen Schulen angeſtellten Ele: 
mentarlehrern, deren Einkommen unter 300 Thlrn. wäre, nach folgenden Sätzen 
Zuſchuß zu ihrem Gehalte bewilligen wollten: nach 10jähriger Dienſtzeit 10 pCt. des 
Gehalts, nach 15jähriger 15 pCt., nach 20 jähr. 20 pet., nach 25fähr. 25 pet. — 
Dieſer Beſchluß, der mehren Elementarlehrern ſogleich eine bedeutende Zulage gewährt, 
allen aber einen neuen Impuls zu treuer Dienſtführung in ihrem mühevollen Amte 
geben muß, indem fie ſehen, daß man in treuer Fürforge ſich ihrer annimmt, — ges 
reicht den Stadtverordneten umſomehr zur Ehre, als die hieſige Kommune durchaus 
nicht zu den wohlhabenden gehört und kaum eine nennenswerthe Einnahme, außer den 
Kommunal⸗Abgaben zur Kämmereikaſſe fließt. (Conſt. 3.) 


Z. Aus des Provinz Poſen, 28. Septbr. [Dr. Klees Wiederwahl 
zur erſten Kammer. — Erweiterung der Kompetenz der Frauſtädter Kreis⸗ 
Gerichts⸗Deputation. — Verhaftung eines politiſchen Emiſſärs. — 
Briefkaſten. — Die polniſche Schriftſtellerin Julia Wopkowska.] Die 
Beförderung des Regierungsraths Dr. Klee zu Poſen zum Ober⸗Regierungsrath und 
Dirigenten der zweiten dortigen Regierungs⸗Abtheilung hat die geſetzliche Niederlegung 
ſeines Mandats als Abgeordneter zur erſten Kammer für den dritten Poſener Wahlbe⸗ 
zirk zur Folge gehabt. In der darauf angeordneten Neuwahl iſt derſelbe einſtimmig 
wieder gewählt worden. Seine Wirkſamkeit als Kammermitglied auf Grund dieſer 
Wahl dürfte jedoch von keiner ſehr langen Dauer ſein, da vorausſichtlich das in der 
vorigen Saiſon unerledigt gebliebene Geſetz über die künftige Zuſammenſtellung der erſten 
Kammer alsbald nach dem nächſt bevorſtehenden Zuſammentritt der Kammern feine Er: 
ledigung finden wird. — Der langwährende Streit zwiſchen den beiden Nachbarſtädten 
Frauſtadt und Liſſa, um den Befig des Kreis⸗ und Schwurgerichts, iſt in Folge 
einer Juſtiz⸗Miniſterialbeſtimmung endlich dahin entſchieden worden, daß Liſſa als Sitz 
beider Gerichte verbleibe, Frauſtadt dagegen nach Abzweigung einer Anzahl von Ort⸗ 
ſchaften, die zeither feiner Jurſsdiktion angehört, eine Kreisgerichts⸗Deputation mit er⸗ 
weiterter Kompetenz erhalte. Von der letztern bleiben aber nach wie vor ausgeſchloſſen: 
die Befugniß zur Verfegung in den Anklageſtand auf Grund von Vergehen; ferner die 
Führung der Hypotheken, die Leitung des Subhaſtationsverfahrens und die Sequeſtra⸗ 
tion von Rittergütern und die damit in Verbindung ſtehenden Nachlaß⸗, Vormund⸗ 


ſchafts⸗ und Kuratel⸗Angelegenheiten derſelben, endlich auch noch die Eheſcheidungsſachen. den dort 


— Eine dankenswerthe, erſt jüngſt ins Leben getretene Einrichtung ift die Anbringung 
von gußeiſernen Briefkaſten in mehreren der bedeutenderen Ortſchaften der hiefigen Pros 
vinz. Dem korreſpondirenden Publikum wird dadurch manche ſehr weſentliche Bequem⸗ 
lichkeit verſchafft, die erft dann noch ihre eigentliche und volle Bedeutung gewinnen 
wird, wenn die Franko⸗Kouverts zu einer allgemeinen Anwendung gelangt fein 
werden. — Unſere Berliner Geheimpolizei ſcheint wiederum einer ausgedehnten revo⸗ 
lutionären Verbindung auf die Fährte gekommen zu fein, von der es noch ungewiß iſt, 
ob ihr die erſten Nachrichten darüber vom Auslande zugegangen ſind. So viel ſteht 
aber feſt, daß die Verzweigung jener Verbindung ſich bis hierher erſtreckt. In dieſen 
Tagen erſchien demzufolge bier plötzich ein höherer Beamte der Berliner Geheimpolizti 
und erforſchte vor allem den Aufenthalt eines in dem Städtchen Reiſen gebürtigen 
Schneidergeſellen. Wie ſich herausgeſtellt iſt der letztere bei feinem langjährigen 
Aufenthalte in Frankreich und der Schweiz den dortigen Verbindungen zum Umſturz 
der geſellſchaftlichen Ordnung nicht fremd geblieben. Mit Hufe der hieſigen Polizeibe⸗ 
örde gelang es alsbald feinen jebigen Aufenthalt zu ermitteln und feine Papiere, unter 
men ſich eine Menge von Plakaten und Schriften revolutionären Inhalts befunden 
babe ſollen, in Beſchlag zu nehmen. Der Verhaftete wurde bald darauf unter ſiche⸗ 
der Eskorte nach Berlin abgeführt. Man vermuthet in ihm den Emiſſär einer aus: 
die Nen revolutionären Verbindung. — Vor einiger Zeit brachten mehrere Zeitungen 
Pi bricht über den Tod der polniſchen Schriftſtellerin Julia Woykowska, ber 
— Irrenanstalt zu Breslau erfolgt war. Auffallend genug, daß hier Niemand 
ihrer Ueberſpanntheit und Schwätmerti, 
„ gien Fragen, von jeher bekannt fein konnte. Sie hatte ſich plötzlich aus 
ihre Zora Wohnorte entfernt, ohne einem Verwandten oder Bekannten etwas über 
den bret Reiſe zu eröffnen. In L. , woſelbſt fie einige Tage weilte, dupirte 
ſie noch — Perſonen, indem ſie vorgab, von wichtigen Geheimniſſen für die Sicher⸗ 
heit des Staates Kenntniß zu haben, und den Auftrag gab, einen namhaften Beamten 
aus Poſen hunde tenmen zu laſſen, dem ſie ihre Geheimniſſe eröffnen wolle. Ohne 
aber die An po deſſelben abgewartet zu haben, war ſie plötzlich verſchwunden. Mög⸗ 
lich, daß in den darauf erfolgten weiteren Recherchen ihre geiſtige Zerrüttung ſich offen 
bart hat, und fie in Felge deſſen in eine Irtenanſtalt gebracht worden ift, 

8 Düſſeldorf, 24. Sept. Der Modus, in welchem die Heranziehung der Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer zur Tragung der Gemeindelaſten ſtatthaft iſt, wurde in neuerer Zeit 
in einer großen Zahl von Gemeinden verhandelt und auch die Preſſe hat ſich dieſes 
Gegenſtandes bemächtigt. Zur Drientirung über den gegenwärtigen Stand der Frage 


einer wirklichen Geiſteskrankheit an ihr wahrgenommen hat, obſchon fie wegen 
beſonders im Gebiete der Politik und den pol⸗ 


dient ein Erlaß des Kultusminiſteriums, welcher eine dahin bezügliche Eingabe mehrerer 
Lehter des hieſigen Regierungsbezirks beſcheidet, wie folgt. 

„Auf die Eingabe vom 21. v. M. eröffne ich Ihnen, daß die Befreiung der Lehrer von der 
Wee da ſolche durch das Geſetz vom 7. Dezember 1849 (Geſetz⸗ S. S. 436) aus drück 
lich aufgehoben iſt, nicht Rattfinden kann. Wegen deren Heranziehung zu den Gemeindeabgaben 
ſind Verhandlungen mit dem Herrn Miniſter des Innern eingeleitet, nach deren Abſchlaß die 
Entf&eidung ergeben wird. Berlin, den 19. Sept. 1851. Der Miniſter der geſſillchen 1. An⸗ 
gelegenheiten. Im Auftrage: Dr. J. Schulze.“ 

Der Cigarrenarbriter⸗Verein in Duisburg iſt polizeilich geſchloſſen worden. Der 
Vorſtand deſſelben befand ſich ſchon ſein einiger Zeit in Unterſuchung. (Preuß. Z.) 

Koblenz, 23. Sept. Leider iſt Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen in 
Folge des neulichen Falles noch nicht im Stande geweſen, das Corps zu kommandiren 
oder auch nur das Zimmer zu verlaſſen, ſo daß die Herſtellung langſamer von Statten 
geht, als man hoffte. Natürlich muß auch die Beſichtigung der bei Köln, Düſſeldorf ꝛc. 
mandvrirenden Truppen durch Hochdenſelben unterbleiben. (Preuß. Z.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 24. Septbr. [Vermiſchtes.] Der Preuß. Ztg. ſchreibt 
man von hier: „Die Bentinck'ſche Streitfrage iſt nun beim Bundestage in 
ein neues Stadium getreten und dürfte demnächſt zur Zuftiedenheit der ſtreitenden Par⸗ 
telen eine gewünſchte Erledigung finden. — Die Frage über Veröffentlichung der Bun⸗ 
desprotokole durch die Preſſe dürfte baldigſt entſchleden werden.“ — Es ſoll im Werke 
fein, ein neues großes Organ im Sinne der großdeutſchen Partei am hieſigen 
Orte zu begründen. Namentlich intereſſiren ſich die Regierungen von Sachſen, Baiern 
und Wättemberg dafür, minder Hannover, in deſſen Stellung zu Jenen überhaupt ſeit 
Abſchluß des Zollvertrags mit Preußen einige Aenderung eingetreten zu fein ſcheint. 
Ob die Ober⸗Poſtamts⸗Ztg. auch in Zukunft Organ des Bundestags bleiben, oder ob 
ein eigenes Blatt zu dieſem Zwecke gegründet werden wird, ſteht noch in Frage. Die 
preußiſche Geſandtſchaft hat ſich für das erſte ausgeſprochen. Dr. Jucho ſoll, 
wie dem „N. C.“ geſchrieben wird, für ſeine Mühewaltung als Mandatar des Bureaus 
der National⸗Verſammlung eine Summe von 2000 Gulden berechnet haben, Wir 
haben noch nicht in Erfahrung bringen können, ob dieſe Forderung als begründet an⸗ 
erkannt worden iſt. — Durch Beſchluß der Bundes⸗Verſammlung vom 30. Juli 1846 
war feſtgeſetzt, daß die Geſchützröhre der Artillerie-Dotation der beiden neuen 
Bundesfeſtungen Ulm und Raſtatt mit dem alten deutſchen Reichsadler ohne Krone, 
Zepter, Schwert und Reichsapfel mit der Unterſchrift: „Deutſcher Bund“ bezeichnet 
werden ſollten. Das Reichs⸗Miniſterium hatte aber mittelſt Erlaſſes vom 13. Novbr. 
1848 angeordnet, daß unter dem beizubehaltenden Reichsadler die Unterſchrift „Deut⸗ 
ſcher Bund“ wegbleiben ſolle. Da nun in dieſem Jahre für die Bundesfeſtungen 
Mainz, Ulm und Raſtatt neue Geſchütze beſtellt werden müſſen, ſo hat auf Antrag der 
Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion die Bundes⸗Verſammlung am Gten d. M. die erſtere 
beauftragt, bei Bezeichnung der Geſchützesröhre in den Bundes feſtungen ſich wiederum 
nach dem Bundesbeſchluſſe vom 30. Juli 1846 zu richten. — Der kaiſerl. öfters 
reichiſche Hofrath, Baron Nell, welcher als Referent in der unter dem Bundestage 
fortbeſtehenden Kaſſen⸗ Abtheilung der früheren Central⸗Kommiſſion fungirt, hat eine 
Reife nach Wien angetreten, welche mit der neuen öſterreichiſchen Anleihe in Verbin⸗ 
dung ſtehen dürfte. — Dom Miguel von Braganza iſt mit ſeiner Gemahlin, Prin⸗ 
zeffin von Löwenſtein⸗Werthheim⸗Rochefort, nach Wilhelmsbad zurückgekehrt. Sie wer⸗ 
einige Zeit verweilen und ſich von da nach Brüffel begeben. — Unſer hieſi⸗ 
ges Linien⸗Bataillon hielt heute ein Feldmanöver bei Griesheim ab, bei dem der k. k. 
oͤſterr. General Schmerling gegenwärtig war. (N. Pr. 3.) 

[Bundestägliches.] Am 21. fand wieder eine Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung ſtatt. Die H. 3. hört, in derſelben ſei endlich der längſt vorbereitete preußiſche 
Antrag geſtellt, zu erklären, daß die im Jahre 1848 in den Bund aufgenommenen Pros 
vinzen als nicht zum Bunde gehörend angeſehen würden; doch ſei es zu einem Be⸗ 
ſchluſſe nicht gekommen. Ferner habe der politiſche Ausſchuß die Zuziehung von Sach⸗ 
verſtändigen zur Entwerfung eines Preßgeſetzes beantragt. 

Aus guter Quelle geht der „Deutſchen Reichszeitung! die Nachricht zu, daß die 
Bundesverſammlung, geftügt auf die Erfahrung, daß die völlige Geheimhaltung deſſen, 
was in ihrer Mitte vorgehe, unthunlich, jetzt geſonnen ſei, in Betteff ihrer Verhand⸗ 
lungen und Beſchlüſſe eine größere Publizität eintreten zu laſſen, aledann 
aber auch mit aller Strenge darüber zu wachen, daß in Gemäßheit des Beſchluſſes 
vom 5. Februar 1824 über bundestägliche Verhandlungen nichts veröffentlicht werde, 
als was auf amtlichem Wege der Oeffentlichkeit übergeben ſei. 

A München, 24. Stptbr. [Die neue Armee⸗ Formation.] Nach der 
neuen Formation beſteht die Armee aus folgenden Abtheilungen und find dieſelben je 
nach dem Kriegs⸗ oder Friedensfuße ſtark: 


a Vakant 8 
Kriegsſuß. Friedensſuß. alan Stelen 


während 
1. Generalität, General⸗Adjutanten, Verwal⸗ des Friedens. 
tungs⸗ und Kanzleiperſonal bei den Stäben 
der beiden Armee⸗Corps, fowie Armee⸗Divi⸗ 
fionen und 12 Armee⸗Brigaden 74 74 — 
2. Generalſt aaa 21 21 — 
3. Linlen⸗Infanteri e. 48,960 47,984 976 
r ene 120 
eee 168 
6. Fußartillerie 3 4,492 4,426 66 
o a u \ 2,114 — 
7. Reitende Urtilerie. e. 6898 882 16 
ee ee, „ arena 1 00 70 — 
9. Ouvrier⸗ Kompagnie . 152 152 — 
10. Genie⸗Regimentt 1039 1,007 32 
11, Sanitäts⸗Kompagnie BAR 406 406 2 
Summa 73,724 72,340 1378 


Außerdem beſteht: 1 Kompagnie Hartſchirer (königliche Leibwache), 
9 Kompagnien Gendarmen, 1 
2 Garniſons⸗Kompagnien (Halbinvaliden), 
welche Abtheitungen im Ganzen wieder gegen 3000 Mann ausmachen. Obige im 
Frieden vakant bleibende. Stellen betreffen die Unterätzte, Vice⸗Korporale und Trompeter, 

8 Pferde im Kriege bei der Kavallerie 8480, N 

* 8 Pferde im Frieden 160. 

Im ganzen genommen wird das baieriſche Heer jetzt aus 77,000 Mann beſtehen. 
Unter König Ludwig beſtand daſſelbe aus 57,000 Mann, wovon der dritte Theil noch 
beſtändig beurlaubt, das heißt aſſentirt, aber nicht montirt, noch exerzirt, folglich ohne 
allen Ratenbezug war. 3 

Darmſtadt, 23. Septbr, [Der neue Militäreid,] Neulich meldete uns 
ſere „Darmſtädter Zeitung“], daß nach einer am 19. Sept, ſtattgefundenen Revue 
unſerer Truppen vor den Thoren Darmſtadts „die Eidesleiſtung der jungen Soldaten 
dieſes Jahres“ „nach der jüngſt befohlenen Eides formel“ Statt fand. Daß in 
dieſer Eidesformel nicht mehr, wie ſeit dem März 1848 beſchehen war, die „Verfaſſung“, 
als mit zu beſchwörend, eine Stelle fand, kann hiernach um ſo mehr als gewiß gelten, 
als in jener Meldung ausdrücklich nur von der „Treue zum Landesherrn“ und der 
„Feſthaltung an den unbefleckten, hier vorſchwebenden Fahnen“ die Rede war. Dage⸗ 
gen trug man doch hiernach Bedenken, die auf die Verfaſſung bereits beieidigten Sol⸗ 
daten und Offiziere umſchwören zu laſſen. (Köln. Z.) 

Kaſſel, 22. Sept. [Das Loos der Gefangenen.] Von den Staatsgefan⸗ 
genen zu Spangenberg ſind neuerlichſt Nachrichten hierher gelangt, wonach dieſelben, 
ähnlich wie die Carbonarſs der 20er Jahre auf dem Spielberge gehalten werden. ie 
frieren, ohne Betten und gehörige Decken in kalten, zugigen, hohen Zellen, und dürfen 
während des kurzen täglichen Spazierganges in dem Innern der Veſte, auf und ab 
neben einander herſchreitend, kein Wort mit einander wechſeln. Erſt nach eingeholter, 
gewöhnlich über 8 Tage ausbleibender Erlaubniß des Kurfürſten ſelbſt dürfen ſich die 
Gefangenen ihrer wärmeren Betten bedienen, hiſtoriſche Schriften und Märchen, aber 
weder Politiſches noch Romane leſen, und an ihre Angehörigen offene, vom Komman⸗ 
danten zu durchleſende Briefe ſchreiben. (Weſ.⸗3.) 

Leipzig, 25. Septbr. [(Zurückweiſung jüdiſcher Sachwalter. Eine 
intereſſante Frage hat dieſer Tage ihre Erledigung gefunden. Der hieſige, der jüdi⸗ 
ſchen Konfeffion angehörende Advokat Kaim war vor längerer Zeit vom Gericht als 
Sachwalter bei einem Eheſcheidungstermine zurückgewieſen worden und dagegen beſchwe⸗ 
rend aufgetreten. In der Entſcheidung des Juſtizminiſteriums tritt dieſes der Anſicht 
des Appellationsgerichts zu Leipzig bei, daß jüdiſche Sachwalter, der unbedingt erfolgten 
Immatrikulation ungeachtet, zu Führung von Eheſachen chriſtlicher Parteien nicht 
zuzulaſſen ſind. (D. A. 3.) 
Hannover, 25. Sept. Die Regierung hat eine kleine, 29 Seiten ſtarke Denk⸗ 
ſchrift über „die Befugniß der deutſchen Bundesverſammlung zur Einmiſchung in die 
provinzial⸗andſchaftliche Angelegenheit des Königreichs Hannover“ als Manuſkript drucken 
laſſen und an verſchiedene Regierungen und an die Bundestagsgeſandten verſandt. — 
Die „Z. f. N.“ bringt einen abermaligen Aufruf des engeren Ausſchuſſes des ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Vereins für Nothleidende und Verwundete mit der dringenden 
Bitte, eine fernere Unterſtützung nicht zu verſagen. N 

Hamburg, 25. Septbr. [Der Senat) hat heute eine vom 23. d. datirte 
Bekanntmachung erlaſſen, welche den die Aufhebung der (hier im Jahre 1849 publi⸗ 
zieten) „Grundrechte des deutſchen Volks“ betreffenden Bundesbeſchluß mit der Beifüs 
gung zur öffentlichen Kunde bringt, daß die aus der Proklamirung jener Grundrechte 
hervorgegangenen und ſeit derſelben durch Rath⸗ und Bürgerſchluß zu Stande gebrach⸗ 
ten Geſetze in Kraft bleiben. — Die heutige Bürgerſchaft hat, wie es alle Freunde 
des Rechts wünſchen mußten, den Antrag auf Modifikation der Bürgermilitärorganiſa⸗ 
tion und auf Penſionirung des Oberſten Schohl verworfen, alle übrigen Propofitionen 
(darunter die, die Miſchehen zwiſchen Juden und Chriſten und die, die Organiſation 
der künftigen Bürgerſchaft betreffende) angenommen und den Wunſch baldmöglichſter 
Einführung der Neuner⸗Verfaſſung ausgeſprochen. Es waren 355 Konventsberechtigte 
ugegen, > 
1 „Der Guſtav⸗Adolph⸗Verein hat geſtern feine Sitzungen geſchloſſen. Im Laufe 
der geſtrigen Verhandlungen ſprach ſich der preußiſche Landrath a. D. v. Hobe beſon⸗ 
ders kräftig gegen die um ſich greifende Jeſuiten⸗Reaktion aus. Außerdem traten von 
den Rednern aus Preußen noch beſonders Propſt Krauſe aus Breslau und Prediger 
Polko aus Roſenberg hervor. Auch Profeſſor Tholuck war gegenwärtig, ohne ſich 
indeß öffentlich vernehmen zu laſſen. Heute Nachmittag findet ein großes Kirchenkonzert 
in der Michaeliskirche zur Förderung der Zwecke des Guſtav⸗Adolph-⸗ Vereins ſtatt. 
Hamburg ſteuerte geſtern 470, Bremen 200, Lübeck 25 Thlr. bei. 

Die Dislokation der Oeſterreicher in Holſtein, deren ich ſchon früher Erwähnung 
that, ſoll am 1. Oktober erfolgen. Dann werden Glückſtadt, Itzehoe, Neuſtadt und 
die Umgegend öſterr. Beſatzung erhalten. 

Eine nach Kepenhagen geſandte Vorſtellung der oberſten Civilbehörde, daß den in 
Kiel ſtudirenden Schleswigern einſtweilen die Geſtellung zum däniſchen Heere erlaſſen 
werden ſolle, iſt abſchlägig beſchieden worden. Ein Kieler Komitee hat einen Aufruf 
zu einer Schillingsſammlung für die ſchleswig⸗holſteiniſchen Invaliden erlaſſen. (N. 3.) 

Kiel, 24. Septbr. Wie man aus wohlunterrichteter Quelle vernimmt, ſollen der 
e und öſterreichiſche Hof doch etwas ſehr ungehalten mit dem däni⸗ 
ſchen nde ait der Miſſion des Grafen von Sponneck ſein. Der gewandte 
Graf, vos Pr Ave: die alte Hofpartei in Kopenhagen fortdauernd als Demokrat gilt, 
ſeitdem An 1 12 Kaſino⸗Miniſterium angeſchloſſen hat, hatte in Wien den ariſtokra⸗ 
tiſchen nflug genommen, wie auch zu der Bildung eines Geſammtſtaates ſich hinge⸗ 
neigt. Eine Veränderung in dem däniſchen Miniſterium war zu dieſem Zwecke ander⸗ 

itig verlangt und namentlich f ; N. ; 1 
weilig kereſſen niche war auf die Regierung in Schleswig, als mit den kon⸗ 
ſervativen In dani 90 Mnenend, hingewieſen. Wenn nun Profeſſor Clauſen 
auch aus dem däniſchen Miniſterium ausſchied, fo ward daſſelbe durch Tiliſch's Eins 
tritt nicht verändert, wenn die geiſtige Capacität beider Männer auch ſehr verſchieden iſt 
3 an aber den Miniſter, welcher das Pre Mini 10 
Indem mA 5 Programm des Kaſino⸗Miniſterſums, „die 
Inkorporation Schleswigs, als Grundlage ſie das von ihm zu bildende neue Mini⸗ 
terium im Jahre 1848 aufſtellte, zum Miniſter des Herzogthums Schleswig machte, 
täuſchte der Graf v. Sponneck doch etwas zu ſtark die beiden vertrauenden großdeut⸗ 
ſchen Minifterien. _ Dieſes Verhältniß ſcheint aber jet erſt in feiner ganzen Geſtaltung 
erkannt zu ſein. Deshalb iſt das bisher beachtete Spftem im Schleswigſchen auch un⸗ 
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verändert beibehalten. Eine unſerm Lande wohlwollende Perſönlichkeit ſoll mit Bezie⸗ 
hung auf das Verhalten Dänemarks neulich geſagt haben: „Wer andern eine Grube 
gräbt, fälle ſelbſt hinein.“ Man erzählt ſich in vertraulichen Kreiſen, daß die Macht⸗ 
haber in Dänemark ſich dahin geäußert hätten: daß die Dänen, eingedenk der Tapfer⸗ 
keit ihrer Vorväter, obwohl nur eine Million, 40 Millionen Deutſche bezwun⸗ 
gen hätten! Wenn die ſkandinaviſchen Völker nur zuſammenhielten, fo könnten fie 
auch Rußlands autokratiſcher Macht Widerſtand leiſten. — Deutſchland muß zu jener 
Aeußerung allerdings ſchweigen; aber der Kaiſer von Rußland ſoll dieſe Aeußerung 
ſehr übel aufgenommen haben, fo daß die demokratiſche Verfaſſung am Belte wohl 
nicht lange mehr beſtehen bleiben wird. (8. C.) 


— ——ñ 

Kopenhagen, 23. Septbr. Abends. Graf Reventlow⸗Criminil iſt am 
Sonntage hier angekommen. Kammerherr Bjelke ſoll, wie „Fädrelandet“ meldet, in 
Berlin im Namen der Regierung die Erklärung abgegeben haden, daß der Anſchluß 
Holſteins an den neuen hannov.⸗preuß. Zollbund nicht zu erwarten fei, da die dä⸗ 
niſche Regierung die Zolleinheit aller Theile der Monarchie anſtrebe. (N. 3.) 
Wie die Kopenhagener Blätter berichten, wird der König zum Schluß der Woche 
in der Hauptſtadt wieder erwartet; neben dem Herrn v. Bardenfleth iſt jetzt noch 
der Graf Reventlow-Criminil in Kopenhagen wieder eingetroffen. Man fieht 
demnächſt der Eröffnung der definitiven Verhandlungen des Staatsraths über das No⸗ 
tabelnprojekt entgegen. — In Veile ift der Kriegsminiſter General Fibiger bei 
der Neuwahl zum Reichstage gegen Orla Lehmann durchgefallen. Letzterer iſt mit 
geringer Majoritäi gewählt. 


N Oeſter reich. 

., Wien, 26. Sept. [Tagesbericht.] In der Gerichts⸗ und Verwaltungsorga⸗ 
nifation ſtehen Aenderungen bevor, wozu namentlich gehören: die Aufhebung einiger 
Kteispräſidentſchaften und Vereinigung der richterlichen und adminiſtrativen Gewalt in 
den unterſten Organen derſelben. — Die Veröffentlichung des revidirten Strafgeſetzbu⸗ 
ches in Ungarn iſt wieder aufgehoben, weil das bereits auf einem ungariſchen Reiches 
tage ausgearbeitete Strafgefegbuch hervorgeſucht wurde, um mit dem revidirten Straf⸗ 
geſetzbuche zur Beachtung der ſpeziellen Bedürfniſſe des Landes verglichen zu werden. 

Zur Sicherung des Lebens und des Eigenthums iſt im Trentſchiner Komitat das 
8 über Raubmörder, Räuber und vorſätzliche Brandſtifter wieder verkündet 

or * 

Herr J. G. Scherzer, der vor einigen Wochen in einer Sitzung des Friedens⸗ 
kongreſſes zu London eine unvorſichtige Rede hielt, wurde kürzlich zu Baden verhaftet 
und zu kriegsrechtlicher Unterſuchung geſtellt. 0 

Der Juſtizminiſter traf die Verfügung, ſämmtliche Advokaten und Notare des Kal⸗ 
ſerſtaates den Eid der Treue für den Kaifer, in der Weiſe wie die Staatsdiener able⸗ 
gen zu laſſen. 

Ueber die Angelegenheiten der jüdiſchen Kaufleute in Lemberg, die außer der Ju⸗ 
denſtadt ihre Verkaufsgewölbe eröffneten, entſchied ein Miniſterial⸗Erlaß, daß die jüdi⸗ 
ſchen Kaufleute ihre außerhalb dem Ghetto eröffneten Gewölbe ſchließen müſſen, und es 
in Bezug der diesfälligen Judenangelegenheiten bis zum Erſcheinen und Publiziren der 
Gemeinde⸗Ordnung beim Alten bleiben ſolle. — In der Organiſirung Galiziens iſt 
auch wieder ein Stilltand eingetreten, weil in dem Organiſationsplane doch bedeutende 
Modifikationen eintreten werden. Die Verwaltung ſoll nicht in Kreispräſidentſchaften 
zerſplittert werden, ſondern im Lemberger Landespräſidium vereinigt bleiben. 

Im Minifterium des Unterrichts werden zu einigen Berathungen in Betreff des 
Kunſtunterrichts mehrere Kunſt-Notabilitäten beigezogen. Die Berathungen find eine 
Folge der vom Miniſterialrath Grafen v. Thun vor Kurzem in das Ausland unternom⸗ 
menen wiſſenſchaftlichen Reiſe. 

Um das religiöfe Element in Ungarn zu fördern, bezeichnete der Landesprimas drei 
Punkte, wo Miſſionen in deutſcher, ungariſcher und (aviſcher Sprache gehalten werden 
fouten. Während jene in deutſcher und flavifcher Sprache vor ſich gingen, ſand die 
ungariſche Miſſion Hinderniſſe, indem einerſeits der rechte[ Ort niche aufgefunden wurde, 
andererſeits keine entfprechende Auswahl der Miſſionäre dewerkſtelligt werden konnte. 
Die deutſche Miffion geht auf dem biſchöflichen Gute Nadasd, einem mit 2230 ka⸗ 
tholiſchen Einwohnern bevölkerten Dorfe in der Baranya, an der Grenze von Tolna 
vor ſich, wohin mehr als 50,000 Andächtige aus beiden Komitaten wallfahrten. 

[Eine Aeußerung Schwarzenbergs.] Einer Wiener Korreſpondenz der Köl⸗ 
niſchen Zeitung zufolge ſoll Fürſt Schwarzenberg, der Militärgouverneur in 
Lemberg, die kaiſerlichen Erlaſſe vom 20. Auguſt feinen Offizieren mit den bemer⸗ 
kenswerthen Worten angekündigt haben: „Meine Herren! Ich habe Ihnen zu berichten, 
daß die Armee Sr. kaiſerlichen Majeſtät einen neuen Sieg errungen hat. Ich halte 
in der Hand die kaiſerlichen Befehle, welche die Verfaſſung und alles damit Verbun⸗ 
dene beſeitigen. Dies iſt eine ſehr erfreuliche Nachricht, aber ich muß Sie bitten, meine 
Herren, Ihre Freude darüber nicht an öffentlichen Orten zu äußern, denn ſolche Aeuße⸗ 


rungen könnten leicht Demonſtrationen gegen die Regierung verurſachen.“ 


Rußland. 

Warſchau, 18. September. [Die gut unterrichtete ruſſiſche Polizei.) 
Es ift ſchon viel davon berichtet worden, wie gut die ruſſiſche Polizei in jeder Be⸗ 
ziehung unterrichtet iſt und wie trefflich namentlich Hr. v. dramowitſch, der Polizei⸗ 
meiſter in Polen, bedient wird. Bekannt ift dabei, daß die cuſſiſche Polizei weit über 
die Grenzen des Reichs hinaus ihre geheimnißvollen Fäden erſtreckt und in Paris und 
London ſo gut Beſcheid weiß, wie in Petersburg und Warſchau. Der Schneider⸗ 
meiſter Michalowski aus Warſchau hat dies vor kurzem zu feinem Schaden erfahren 
müſſen. Er hatte namlich einen Paß zur Reife nach Paris erhalten und, da ſeitdem London 
das Hauptquartier aller politiſchen Flüchtlinge ft, deſſen Beſuch den Ruſſen ftreng 
verboten war, das Verſprechen leiſten müſſen, nicht nach London zu gehen. In Paris 
angelangt, erfaßte nach einigen Tagen den Warſchauer Schneidermeiſter eine nicht zu 
bewältigende Neugier nach den Wundern des Krpſtallpalaſtes, und weil es zu einem 
Ausfluge nach London keines Paßviſums bedurfte und auch ſonſt bei einiger Vorſicht 
keine Entdeckung zu befürchten war, fo entſchloß ſich Michalowski, die verbotene Reiſe 
zu riskiren, kam auch unbeläſtigt in der Themſeſtadt an, kehrte ebenſo unbeläſtigt nach 
Paris zurück und trat endlich die Heimreiſe an, ſein Geheimniß tief in der Bruſt tra⸗ 
gend. Allein was ift für den Polizeimeiſter Abramowitſch ein Geheimniß? Der Schnei⸗ 
dermeiſter hatte von feiner Reiſe noch nicht einmal ganz ausgeſchnauft, als er ſchon 
auf die Polizei gefordert wurde und ihm hier, wo jeder ſeiner Tritte und Schritte im 
Auslande längſt bekannt war, für ſein gebrochenes Verſprechen die beliebte Tracht Prü⸗ 


gel zuerkannt und ſofort aufgezählt wurde. Wir müſſen übrigens bemerken, daß, wenn 
Michalowski einige Wochen ſeine Neugier noch zu zügeln gewußt hätte, er ungeprügelt 
davongekommen wäre, indem jetzt die ruſſiſche Polizei das Verbot, London zu beſuchen, 
aufgehoben hat. Es werden Päſſe nach der engliſchen Hauptſtadt verabfolgt, jedoch ift 
der Preis für einen ſolchen auf 100 R. S. (J 1 Thlr. 10 Sgr.) feſtgeſtellt, ſodaß 
der Beſuch Londons, ſowie überhaupt des Auslandes, nur ziemlich bemittelten Perſo⸗ 
nen möglich gemacht iſt. 3 D. A. 3.) 
Italien. 


Turin, 20. Sept. [Die Begrüßung des Kaiſers.] Um irrigen Gerüchten 
in der deutſchen Preſſe vorzubeugen, beeite ich mich, Ihnen mitzutheilen, daß der Xu: 
riner Hof geſtern den Herzog Pasqua beauftragt hat, den Kaiſer von Oeſterreich in 
Mailand im Namen des Hofes und der piemonteſiſchen Regierung zu begrüßen. Dieſer 
Akt hat nicht die mindeſte politiſche Bedeutung, und iſt weiter nichts als eine Hof⸗ 
Etiquette, wofür auch ſchon die Wahl der Perſon ſpricht. Der Herzog Pasqua, Prä⸗ 
fekt der königl. Palläſte, gehört einer der erſten Adels⸗Familien Piemonts an, hat ſich 
aber nie politiſch bekannt gemacht; er hat geſtern Abend Turin verlaſſen. Wie die Op⸗ 
pofition dieſe Sendung aufnehmen wird, brauchen wir wohl nicht erſt anzudeuten. — 
Nach einem heute Morgen aus Genua eingetroffenen Privatſchreiben ſind geſtern in 
den dortigen Hafen zwei engliſche Kriegsſchiffe eingelaufen. (Köln. Ztg.) 

* Rom. [Beſchwerde der päpſtlichen Regierung gegen General 
Gemeau.] Der General Gemeau hat ſich zwar nicht mit dem römiſchen Hofe über⸗ 
worfen, und dennoch iſt nicht zu verkennen, daß die Beziehungen nicht die alten ſind. 
Der Papſt beklagt ſich ſehr über die franzöſiſche Poſt, über welche die Regierung keine 
Gewalt hat, und welche täglich ganze Stöße verbotener Zeitſchriften und Flugſchrlften 
bringt. Auf Betreiben des Konſuls Freeborn find die ins Italieniſche überſetzten Briefe 
Gladſtone's in großer Anzahl verbreitet worden. — Der vor einigen Wochen in Rom 
angekommene General Vaillant hatte den Auftrag, die von den Franzoſen aufgeführten 
Befeſtigungen zu prüfen. Er ſchien mit denſelben ſehr zufrieden und gab den Befehl 
zur Anlage einiger Außenwerke. — Man kann ſich denken, daß die Kardinäle in der 
Erwartung der großen Ereigniffe im Jahre 1852 dieſe Bauten mit keinen freudigen 
Blicken betrachten. Es iſt nicht mehr die Rede davon, daß die Franzoſen den Kirchen⸗ 
ſtaat räumen werden. Aber wundern darf man ſich nicht, wenn man, fo wie etwas 
vorfällt, hören ſollte, daß der Papſt ſich nach Bologna zurückgezogen und unter öſter⸗ 
reichiſchen Schutz ſich begeben hat, was nicht ſo grundlos iſt, als man vielleicht denkt. 

* Rom, 21. September. (Begnadigung.] Se. Heiligkeit der Papſt hat 
mehrere von der Generalkonſulta verurtheilte Verbrecher, welche in der Periode 
der Anarchie die Gallawagen der Cardinäle verdorben und zerbrochen hatten, begnadigt. 

* Parma, 22. September. Se. k. k. Hoheit der Großherzog von Toskana 
iſt mit dem Erbprinzen und Gefolge geſtern Abends hier eingetroffen und hat ſich bes 
reits heute auf die Reiſe nach Monza begeben. 


Frankreich. 


Paris, 24. Septbr. [Fauchers Bankettrede.] Leon Faucher hat bei einem 
Bankett, das man ihm zu Ehren in Chalons ſur Marne gegeben, folgende bedeutungs⸗ 
volle Rede gehalten: ) 

„Meine Herren! Ich habe mich der Leitung der öffentlichen Angelegenheit entzogen, um einige 
Augenblicke in Ihrer Mitte zuzubringen und um dieſem Arbeitöſeſt beizuwohnen, welches Sie 
durch Ihre Belohnungen und Rathſchläge ermuthigen, welches Sie durch Ihr Beiſpiel ehren. 
Es giebt keinen e Mann, der in den Kämpfen eines jeden Tags die Herzergießungen 

amilien nicht auſſucht, um ſeine Einbildungskraft zu b ruhigen und ſein Herz zu erwärmen. 
Vor den Schwierigkeiten von 1852 habe ich das Bedürſniß empfunden, mich noch einmal 
auf Ihre Liebe und Achtung zu ſtützen. Ich empfange mit Dankbarkeit, mit Glück, und laſſen 
Sie es mich jagen, mit Stolz, die mir in dieſer Beziehung dargebrachten Bewetſe. Meine er⸗ 
ſten Verbindungen mit Ihrem Departement datiren von ruhigen Zeiten her. Die Heimſuchun⸗ 
gen der ſchlimmen Tage haben ſie feſter zuſammengekittet. Wenn ich an das Vertrauen denke, 
das Sie in mich ſetzen, der Ergebenheit ſicher, durch welche ich demſelben antworte, verlange ich 
von Ihnen die Exlaubniß, dieſelben als ein unauflösliches Band zu betrachten. Dieſe Ergeben⸗ 
heit hat man in Chalons und Reims in den an mich gerichteten Worten loben wollen. 

Machen Sie mir daraus kein Verdienſt, meine Herren, die Ergebenheit ſollte heute eine ger 
wöhnliche Tugend ſein, denn das Vaterland gebraucht die unſrige jeden Tag. Sie iſt unter den 
gegenwärtigen Umſtänden für die Bürger das, was der Muth für die Soldaten vor dem Feinde 
iſt. Sie erinnern ſich, von welcher Höhe Frankreich in den Februarabgrund fiel. Sie wiſſen, 
wie die Vorſehung, Louie Napoleon an der Hand nehmend, ſich feiner bedient 
bat, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Ein letzter Schlagbaum hält uns 
zurück; die aus dauernden, unintereſſirten und patriotiſchen Berechnungen als 
ler guten Bürger werden kaum hinreichen, um ihn zu zerſtören oder zu ent ; 


ernen. 8 
Ich habe geſagt, meine Herren, daß die Ergebenheit uns heute nichts koſten darf; ich ſetze 
binzu, daß mit Shnen un 1— Ihre Repräſentanten der Zweifel verſchwindet und die Wege fach 
ſind. Der öffentliche Geiſt 15 we ſem Departement iſt nicht allein feſt und gemäßigt, er hat auch 
die zeitgemäße Kühnheit „= te Hülfsquellen der Initiative. Der erſte Resifionsruf iſt ſchon 
1849 von Chalons auen ngen. Dieſer Ruf hat als Echo im Jahre 1851 die Unterſchtiften 
von 1,700,000 Bittſchriſiſte ern er die Wünſche von 80 Generalräthen gefunden. 

Sie haben, meine Herren, 1. den Zweck angezeigt und Ihrer Gewohnheit gemäß haben 
Sie ſich nicht von demſelben abbringen laſſen. Sie haben dieſes ohne Agitation. gethan und 
due Männer gehandelt, die wiſſen, daß Frankreich volljährig ift, und kein Hinderniß es aufhalten, 
Vor Feſſel feinen Willen binden kann. Ehre, meine Herren, Ihrem Entschluß und Ihrer 

tl] 
e haben die Fahne des Departements de la Marne ſehr hoch geſtellt; wir werden uns 
chen den, meine chrbaren Kollegen und ich (denn ſie werden uns erlauben, auch für ſie zu ſpre⸗ 

e würdig zu zeigen, dieſelbe zu tragen.“ 

Zend Paris, 24. Sept. Tagesbericht.] Die Chalonser Rede des Herrn Leon 
al Bal für welche ihm das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion vielleicht zum Voraus 
ohnung gegeben worden ift, hat ſeine Stellung zum Eipfee durchaus verändert. 
Da er ſich da geg d 9 5 . x 

darin offenbar zum Champion der Prorogation aufwirft, möge dieſelbe auf 
welchem Wen, i b 9 1889 j 
endigkeit ege immer erzielt werden, ſo u erhebt er dadurch den Präſidenten der Noth⸗ 
ri a A nach einem andern Miniſtotium umzuſehen, für denn Fall, daß er etwas 

geg 5 erſte Anatverſammlung und die Verfaſſung unternehmen müßte. n 
kräfte „Anlaß, bei welchem die Parteien nach Wiederöffnung der Legislative ihre 
Siri ann b wicun werden, dürfte übrigens der Creton'ſche Antrag, betreffend die 
Rückber 9 der exilirten Prinzen, fein. Dieſer Antrag hat eine um ſo größere Be⸗ 
deutung Weißer ia ernſtlicher von einer Kandidatur des Prinzen Joinville die Rede 
und Pe d ; 45 daß er ſie annimmt. Die Legitimiſten werden daher in Ver⸗ 
bindung mit den lpſeern die unerhörteſten Anſtrengungen machen, um den Creton'ſchen 
Antrag zu — während die Orleaniſten ſich bemühen, die Linke auf ihre Seite 
zu bringen, und es Wäre nicht unmöglich, daß das Wahlgeſe vom 31. Mai der Preis 
diefer Transaktion würde. — Von Changarnier wird behauptet, daß er für Zurückbe⸗ 


der 


b emüp 


.1833 


rufung des Prinzen flimmen werde. Hierauf warten nur die Legitimiſten, indem fie 
es von ihrer Abftimmung abhängig machen, ob fie ihn als ihren Kandidaten bei der 
Präſidentſchaftswahl aufſtellen ſollen oder nicht. 

Die Ernennung des Miniſter Faucher zum Kommandeur der Ehrenlegion wurde 
ſeit einigen Tagen von der Oppoſitionspreſſe lebhaft angegriffen, weil dieſelbe den Sta⸗ 
tuten des Ordens zuwider, als illegal zu betrachten, da der Miniſter nicht die unteren 
Grade früher durchlaufen. Das Journal „Ordre“ berichtet, daß der Kanzler der Ehren⸗ 
legion den neuen Kommandeur nicht habe einregiſtriren wollen, und giebt zu verſtehen, 
daß die Ernennung durch einen Schreibfehler zu erklären ſei, indem Faucher unter 
den Offizieren der Ehrenlegion aufgeführt geweſen. Das „Bulletin de Paris“ erklärt die 
Ernennung indeſſen für durchaus legal, indem ſtatutenmäßig für außerordentliche Dienſte die 
Ueberſpringung der unteren Grade zuläſſig ſei und Präzedenzfälle dafür anzuführen wä⸗ 
ren, indem Graf Mole von Louis Philipp das große Band der Ehrenlegion unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden erhalten hätte. 

Die Wittwe des General Lopez wohnt jetzt hier, ſie lebt ſeit längerer Zeit von ihrem 
Manne getrennt. 

Es iſt die Rede von Gründung eines neuen Blattes, welches den Titel „La Con⸗ 
2 79 und den Tiers parti vertreten und für Cuvaignac's Kandidatur ſchrei⸗ 
en jel. 

Es heißt, falls die „Preſſe“ und das „Avenement“, die heute vor den Aſſiſen ſte⸗ 
hen, zur Suspenſion verurtheilt würden, ſo würden ſie doch ungehindert fort erſchei⸗ 
nen. Die Preſſe werde es wie der National dereinſt machen und ſich „La Preſſe de 
1851“ nennen, während das Avenement den Titel „Le Revenant“ annehmen würde. 
Jeder Tag ſieht neue Preßprozeſſe erſtehen. Das Journal des Debats hat ebenfalls 
wegen einer Verläumdungsklage Rede zu ſtehen, welche der General Pachecoyopez ge⸗ 
gen dsffelbe anhängig gemacht hat. 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Sept. [Die September⸗Feſte.] Das ſchönſte Wetter hat bisher 
unſere Septemberfeſte begünſtigt, welche aus allen Theilen des Landes und ſelbſt der 
Fremde Gäſte herbeigelockt. Das Feſt des artiſtiſchen und literariſchen Zirkels übertraf 
geſtern alle Erwartung. Die Preisvertheilung an die Künſtler der Ausſtellung bleibt 
auf den nächſten Monat ausgeſetzt. Der König hat heute die Direktorialmitglieder der 
Ausſtellung und mehrere der erſten fremden Künſtler zu einem großen Bankett im 
Pallaſte geladen. 

[Ratifikation des preußiſch⸗belgiſchen Handels⸗Vertrags.] „Galig⸗ 
nani's Meſſenger“ vom 22. Sept. ſagt: Der Handels⸗Vertrag zwiſchen Preußen und 
Belgien iſt ſoeben ratifizirt worden. 

Das C. B. meldet unterm 26. Sept. aus Berlin: „Schon vor einigen Wochen 
war man über die Hauptbedingungen einig, und insbeſondere erklärte ſich Belgien 
bereit, den höheren Eingangszoll von 7 ½ Sgr. (früher 5 Sgr.) auf belgiſches Eiſen 
übernehmen zu wollen. Bei der kürzlichen Anweſenheit des Herrn Handels⸗Miniſters 
v. d. Heydt in Brüſſel iſt der Vertrag in feinen übrigen Theilen verabredet und feſt⸗ 
geſtellt worden. Daß dieſer erneuerte Vertrag einen zwiſchen Holland und Belgien 
verhandelten, welcher gleichfalls dem Abſchluſſe nahe war, verhindern ſollte, wie man 
hier anzunehmen ſcheint, bedarf noch der weiteren Beſtätigung.“ 

Spanien. 

Madrid, 19. Sept. [Maßregeln gegen die nordamer. Piraten.] Die 
miniſteriellen Blätter verſichern, daß das engliſche Kabinet ebenfalls ſeinen Kriegsſchiffen in 
Weſtindien Befehl gegeben, alle Angriffe nordamerikaniſcher Piraten mit Gewalt zu⸗ 
zückzuweiſen, und den ſpaniſchen Behörden beizuſtehen. 


Portugal. \ 

Liſſabon, 13. Sept. [Wahlvorbereitung.] Der Herzog von Terceira iſt 
noch bis zu dieſem Augendlicke an der Spitze des reactionären Wahlcomite's, das ſich 
den Namen der „gemäßigten Chartiſten“ beilegt, obgleich er, wie wir in früheren Cor⸗ 
reſpondenzen gemeldet, von der Königin deswegen zur Rede geſtellt worden war. Die 
öffentliche Meinung iſt gegen dieſes Comitee, da ſie ihm die Tendenz beilegt, alle 
Wahl⸗Erlaſſe, ja die Wahlen ſelbſt unterdrücken zu wollen. Die Königin wünſcht auch, 
daß dieſe letztern ihren freien Lauf nähmen; wenn alſo der Herzog feinem Verſprechen 
nicht nachkömmt, ſo ſteht vorauszuſehen, daß J. Majeſtät ihre Unzufriedenheit mit dem 
Herzoge durch irgend eine öffentliche Maßregel zu erkennen geben wird. 

Das Finanzminiſterium iſt noch immer ohne Chef, da bis jetzt keine Schritte ge⸗ 
than worden find, um Herrn Ferrao in ſein Amt einzuſetzen. 

Die Verſuche der Regierung, mit den gemäßigten Septembriſten eine Uebereinkunft 
abzuſchließen, hatten bis ſetzt keinen Erfolg; man verſprach ſich von dieſer Allianz der 
Regierungs⸗Chartiſten mit allen übrigen gemäßigten Chartiſten die wichtigsten Folgen für 
die künftigen Wahlen. An die Septembriſten wird bloß die Forderung geſtellt, daß ſie 
ihre politiſchen Meinungen öffentlich bekennen, und die Verdindlichkeit, Königin und 
Charte rückſichtslos zu vertheidigen, Übernehmen, Wie groß auch die Schwierigkeiten 
einer ſolchen Bundesgenoſſenſchaft ſein mögen, hat doch das Miniſterium die Hoffnung 
nicht aufgegeben, ſeinen Abſichten wenigſtens eine theilweiſe Anerkennung verſchaffen zu 
können. . ö 

Unterdeſſen ſchreiten die Wahlvorbereitungen im progreſſiſtiſchen Sinne fort, und die 
Wählerliſten ſollen ſchon am 14. veröffentlicht werden; es iſt alſo hohe Zeit, daß man 
politiſche Comitee's zu Stande bringt. Doch find deren bis jetzt nur zwei organiſitt 
und bereit, den Kampf zu beſtehen, nämlich das der Cabraliſten und der Progreſſiſten. 

Schweiz. N 

u Aus der Schweiz, 23. September. [Bericht des Oberſten Bour⸗ 
geois. — Vermiſchtes.] Oberſt Bourgeois, der eidgenöſſiſche Kommiſſar zur Re⸗ 
gulirung der Grenzkonflikte mit den Oeſterreichern, war am 20. in Bern, um dem 
Bundesrath Bericht zu erſtatten. Der Bericht iſt mündlich in einer mehrſtündigen 
Konferenz gegeben, und fo viel man erfährt, wird der Bundestath in Folge deſſelden 
die Regierungen der betheiligten Kantone vor zu gläubiger Aufnahme der ihnen zuge⸗ 
henden Anzeigen und Beſchwerden warnen. Es iſt in dieſem Punkte auf beiden Sei⸗ 
ten das Mögliche geleiſtet worden. Die Kantonalbehörden nicht minder als die öſter⸗ 
reichiſchen Grenzkommando's find nur zu häufig durch leidenſchaftlich übertriebene Dar⸗ 
ſtellungen der ftattgefundenen Häkeleien myſtiſizirt und zu den ernſteſten Maßnahmen 
herausgefordert worden. Die öſterreichiſche Regierung hat ſich nach gewonnener Ein⸗ 
ſicht in die wahre Sachlage, wie man in Bern anerkennt, mit unerwarteter Mäßigung 
benommen. Der Grenzſtreit auf dem Graubündtener Gebiet, die fogen. Angelegenheit 


von Caſtaſegna, iſt fo gut als beigelegt. Die bündner Regierung hatte den Rath 
Ganzoni dem eidgenöſſiſchen Bevollmächtigten als Lokalkommiſſär zugeordnet, und dieſer 
hat die Sache zu allſeitiger Zufriedenheit erledigt. 

Oderſt Bourgeois hat auf einige Tage für Privat⸗Angelegenheiten Urlaub genom⸗ 
men und ſich nach feiner Heimath begeben. 

Stämpfli hat feine Haft zur Herausgabe einer großes Aufſehen machenden Schrift 
verwandt. Sie iſt betitelt? „Einige Aktenſtücke aus der Dotatſonsgeſchichte“ und er 
verſucht in ihr den Nachweis, daß eine unbefangene Unterſuchung ſich nicht blos auf 
die ſogenannte Schatgefhichte erſtrecken müſſe. Zur Vertheidigung der in dieſe Ange⸗ 
legenheit vertvickelten berner Patricier, hat der vormalige Lehenskommiſſar Wyß eine 
„Geſchichte des Staatsgutes der alten Republik Bern, feit 5. März 1789 erſcheinen 
laſſen. Auch will er eine von dem Patriciat weniger abhängige Unterfuchungskommiſſton. 

Aus Neuenburg kann ich noch mittheilen, daß die Feſtfeier an einigen Orten zu 
Vereinigungen über die Nationalrathswahlen geführt hat. Die Kandidatenliſte, die in 
Motiers⸗Travers aufgeſtellt iſt, obſchon von lauter Republikanern, hat doch keine poli⸗ 
tiſchen, ſondern nur ökonomiſche, natürlich freihändleriſche Vorausetzungen. Die Lifte 
hat folgende Namen: Fritz Lambelet, Major Courvoifier, Rougemont, Jean Steck, 
Jacot Guillarmot und Matthey. In Brevine iſt Fritz Lambelet gleichfalls auf die 
Lifte geſetzt, außerdem der Major Perret, der Advokat Philippin, der Präfekt Guillaume 
und Piaget. Der letztere, Präſident des Staatsraths von Neuenburg, ein gemäßigter 
und bejahrter Mann, hat die Wahl bereits abgelehnt. Auf den 26. Oktober hat der 
Staatsrath die Wahlen angeſetzt. Der Kanton hat vier Adgeordnete in den National- 
rath zu ſenden. 

Cruchaud's Abſetzung hat eine neue Wendung erhalten. Die Anklagekammer hat 
ſich nicht für kompetent erklärt und die Angelegenheit der geiſtlichen Disziplinar⸗Juris⸗ 
diktion zugewieſen; die Synode wird alſo zu entſcheiden haben. 

Grof brit an nien. 

London, 23. Septer. [Katholiſche Spnode. — Auswanderung aus 
Irland. — Wahlreform. — Offizielle Widerlegung der Gladſtoneſchen 
Briefe.] Der „Globe“ will wiſſen, daß nächſtens eine Synode der neuen katho⸗ 
liſchen Biſchöfe hier, unter dem Vorſitze des Kardinals Wiſemann, ſtattfinden würde. 

Die Auswanderung aus Irland dauert trotz der fpäten Jahreszeit ununterbrochen 
fort. Die iriſchen Provinzialblätter ſprechen von nichts Anderem. Ganze Bezirke wer⸗ 
den menſchenleer, und von Slige allein wandern wöchentlich 5 — 6000 nach Nord: 
Amerika aus. 

Geſtern Nachmittag fand ein Meeting der Wähler von Tower Hamlets ſtatt, 
um ihren Vertreter, das Parlamentsmitglied Thompſon, über die parlamentariſche 
Reformfrage zu hören. Er geht noch weiter, als Hume, und will, daß jeder Eng⸗ 
länder, der unbeſcholten ift, und ſelbſtſtändig ſein Brot verdient, auch wahlberechtigt ſei. 
Obgleich er für die Vorſchläge Hume's geſtimmt, hält er fie für ungenügend, und noch 
weniger zufrieden iſt er mit den Abſichten, welche man Lord Ruſſell zuſchreibt, und die 
noch weit hinter den Forderungen von Hume zurückbleiben. 

Der neapolitaniſche Korreſpondent der „Times“ bringt einen ausführlichen Auszug 
aus einer nächſtens erſcheinenden offiziellen Widerlegung der Gladstone 'ſchen Briefe, 
worüber er unter andern ſagt: „Obzwar manche Irrthümer, in welche Herr Gladſtone 
gefallen, klar dargelegt werden, bin ich nicht der Anſicht, daß es gelingen werde, die 
Vorwürfe zu verwiſchen, welche ſeine Briefe an Lord Aberdeen auf die Verwaltung der 
Juſtiz in Neapel geworfen. . .. Ich hege keinen Zweifel darüber, daß man die Antwort 
des neapolitaniſchen Gouvernements zu Neapel für ſiegreich halten werde, allein die öf⸗ 
fentliche Meinung hier und bei uns baſirt auf anderen Gründen, und die Namen des 
Lord Aberdeen und des Herrn Gladſtone geben der Beſchuldigung ein Gewicht, gegen 
welche die von hier aus gebotene Aufzählung von Zahlen und Thatſachen wahrſchein⸗ 
lich nicht ſtichhaltig ſein wird.“ Ohne in das Ausführliche hier eingehen zu können, 
bemerken wir, daß die Geſammtzahl der neapolitaniſchen Staatsgefangenen auf 2024 
angegeben wird, und daß der Exminiſter Poerio nicht als konſtitutioneller Miniſter ver⸗ 
urtheilt worden, ſondern weil er Mitglied der geheimen Geſellſchaft „Unita italiana“ 
geweſen und an Zwecken dieſer Geſellſchaft ſich betheiligt. In Betreff der Behandlung 
der Staatsgefangenen auf dem Bagno von Niſida wird entgegnet, daß das neapoli⸗ 
taniſche Gouvernement ſeine Gefangenen nicht härter behandle, als das engliſche die 
irländiſchen Staatsverbrecher. Von Tortur ſei nicht die Rede. Uebrigens hätte Glad⸗ 
ſtone die Parteilichkeit begangen, daß er die Dinge ganz einſeitig aufgefaßt und blos 
nach den Aeußerungen der Gefangenen ein Urtheil abgegeben, während er ſich nicht um 
die Gegen⸗Argumente gekümmert. Im Gegentheil habe König Ferdinand nur Milde 
geübt, indem er kein einziges Todesurtheil habe vollſtrecken laſſen! — Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ giebt ſchließlich zu verſtehen, daß ſehr wichtige Vorwürfe Gladſtone's 
unbeantwortet geblieben und will nicht nur die Vorſchriften der gültigen Geſetzgebung 
außer Augen geſetzt ſehen, ſondern auch, daß die Dinge ſo geleitet wurden, daß Poerio 
für ſchuldig erſcheinen mußte. 

Der Herzog von Leuchtenberg wurde den 21. Sept. auf ſeiner Reiſe nach 
Palermo zu Neapel erwartet. ; 

Amerika. 


* [Aufrühreriſche Beweg ungen in Südamerika.] In Bogota iſt es zu 
einer Revolution gekommen, in Folge deren Alles darüber und darunter geht; ſo daß 
man nicht mehr weiß, wer Koch oder Kellner iſt. Die Veranlaſſung diefes Aufſtandes 
iſt ſeltſam genug. Die Regierung hatte eine Verfügung erlaſſen, wonach inskünftige 
nur ihre Gegner Steuern zahlen, alle übrigen Bürger aber davon befreit fein ſollten. 
Da haben es denn die Gegner der Regierung für zweckmäßiger gehalten, einen Auf⸗ 
ſtand zu erregen, als Steuern zu zahlen. 

Am 2 — der Präſident der Republik, General Novoa durch einen Rei⸗ 
tertrupp, 5 en . — unter dem Vorgeben, ihm als Ehrengeleit bei ſeinem Einzug 
in die Sta 15 4 q zu dienen, angeſchoſſen hatte, aufgehoben und auf ein kleines 
Kriegsſchiff gebracht, welches ſogleich mit ihm in Ste ſtach; man weiß nicht wohin? 

Das Haupt des Komplotts hat die Zügel der Regierung ergriffen. 


Provinzial -Jeitung. 


Breslau, 27. Septbr. [Belvedere auf der Taſchenbaſtlon.] Bereits 
vor längerer Zeit wurde der Plan zu tinem Prachtbaue auf der I im 
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großartigften Style entworfen. Wegen mangelnder Fonds — die Koſten waren auf 
150, Thlr. veranſchlagt — mußte jedoch die Ausführung deſſelben unterbleiben. 
Gleiches Schickſal, odwohl aus entgegengeſetztem Grunde, erfuhr ein neueres Projekt, 
wonach an der gedachten Stelle ein Belvedere aus Holz errichtet werden ſollte. Der 
Vorſchlag fiel, wie er es verdiente, weil, abgeſehen von deſſen Gefährlichkeit, ein über 
den herrlichen Promenaden⸗Anlagen unſerer Stadt hervorragender Holzbau dieſelben nur 
verunzieren konnte. Dagegen dürfte der neueſte Plan zu einem derartigen Unternehmen, 
von den Herren Konditor Friedrich und Tapezirer Hörder ausgehend, ſich größeren 
Beifalls zu erfreuen haben. ; 
Am nördlichen Abhange der Baſtion ſol das Gebäude in drei Stockwerken errichtet 
und durch zwei Thürme, ſowie einen Aufbau für Muſeen und dergleichen Zwecke aus⸗ 
geftattet werden. Die beiden untern Stockwerke find maſſiv und enthalten Reftauras 
tions⸗, Konditorei und Wirthſchafts⸗Lokalien, während vom Plateau der Baſtion ab ſich 
ein impoſanter Konzertſaal erhebt. Der auf die alten Fundamente treffende Theil des 
Saales mit oben erwähntem Aufbau, ſowie der anzubauende Treppenthurm zur ununter⸗ 
brochenen Verbindung von unten nach oben find im Maſſivbau projektiet; der in die 
Doſſirung der Baſtion ſich erſtreckende Theil des Saales und die beiden Thürme der 
ſüdlichen Fronte konnten nur im Holzbau mit ausgemauerten Feldern, doch auf maſſi⸗ 
ven Fundamenten ausführbar angenommen werden. Zur Bequemlichkeit des Publikums, 
welches bei Winterfeſten trockenen Fußes in den Saal zu gelangen wünſcht, iſt dicht 
an der Taſchenſtraße eine mit Zinkdach verſehene Unterfahrt proſektirt, von welcher aus 
man durch geſchloſſene Kolonnaden zu der nach dem Saale führenden Haupttreppe ges 
langt. Im Niveau des untern Promenadenganges ſind die Eis⸗ und Vorrathskeller 
herzuſtellen, die in der Mitte der Baſtion befindlichen Anlagen durch ein 4 Fuß hohes 
Geländer einzuſchließen. 
Die ſehr gelungene Zeichnung und der Erläuterungsbericht zu dem hier kurz ange⸗ 
deuteten Plane hat in der letzten Sitzung des Gemeinderaths vorgelegen. Auf 
Antrag der Baukommiſſion wurde die Angelegenheit der Baudeputation des Magiſtrats 
zur Begutachtung überwieſen und gleichzeitig der Beſchluß gefaßt, daß der Unterneh⸗ 
mung eines Gebäudes der gedachten Art ſeitens der Verſammlung kein Hinderniß ent⸗ 
egenſtehen ſolle. Die Kommune gewährt ſomit den Bauplatz, für die Ausführung des 
aues hat der Unternehmer eine Reihe von Jahren deſſen freie Nutznießung, dann 
fäut das Gebäude der Kommune als Eigenthum zu, ohne daß dieſe irgend finanzielle 
Opfer dafür gebracht hätte. t 
Wir konnten hier nur ein ſchwaches Bild von dem in allen feinen Theilen wohl⸗ 
durchdachten Plane liefern, doch dürfte daſſelbe genügen, um die Aufmerkſamkeit des 
Publikums wieder einmal auf den früher beregten Gegenſtand hinzulenken. Wie ſehr 
auch unſere wackere Promenaden⸗Verwaltung die allſeitige Anerkennung verdient, welche 
ihr gezollt wird, ſo vermag ſie doch nicht, einen im Laufe der Zeiten durch die Neu⸗ 
bauten an der äußeren Promenade verloren gegangenen Vorzug der ihrer Pflege über⸗ 
gebenen öffentlichen Anlagen wieder zu gewinnen. Dieſer Vorzug beſtand in ber reis 
enden Fernſicht nach dem Gebirge. Von dem Geſellſchaftsſaale des oben näher be⸗ 
—.— 1 Man e Stadt und Umgegend überſehen, von 
lern blicken Können. renn 2. 
Wir wünſchen dem Unternehmen einen eben fo ſchleunigen als glücklichen Fort⸗ 
gang. Wenn die genannten Herren die Zuſtimmung der ftädtifchen Behörden für ihr 
Projekt erhalten, ſo beabſichtigen ſie, den Bau bis zum Jahresabſchluß 1852 feiner 
Vollendung entgegen zu führen, 
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Breslau, 27. September. [Blumen- und Frucht ⸗Ausſtellung im Kutznerſchen 
3 (Schluß.) Wir gehen über zur dritten Abtheilung = 3 — — 
welche die Gemüſe enthält, und beginnen mit der — des Herrn Oberſtlieutenant von 
Fabian, von ihm ſelbſt kultivirt. Es ſind von ihm ausgelegt 30 Sorten Bohnen in grünen 
Schoten, 21 Sorten Erbſen, 9 Sorten Puffbohnen, 2 Sorten Landſalat, 6 Sorten ſpaniſchen 
Pfeffer, 16 Sorten Herbft- und Mairüben, 3 Sorten Brocoli, 6 Sorten Weipkraut, darunter 
das ſehr zu empfehlende neue Bleichfelder, 6 S. Rettig, 7 S. Zwiebeln, 3 S. Welſchkraut, 
Brüſſeler Sproſſenkohl, mehrere Sorten Gurken, darunter die weſtindiſche und Emperor, 17 S. 
Melonen in 22 Exemplaren, 86 Arten Kürbiſſe in 103 Exemplaren und 5 Sorten Mais. Hr. 
9. Fabian erwirbt ſich dadurch, daß von ihm ſtets die neueſten Sorten von Gemüſen zur An⸗ 
ſchauung, und ſomit zur Prüfung gebracht werden, ein großes Verdienſt um dieſen Kulturzweig. 

Die von dem Herkn Ritterguksbeſiger Mens auf Schottwig aufgeſtellte Gemüſegruppe iſt 
äußerſt geſchmackvoll geordnet, ſo daß fie allgemein Beifall erntet. Sie ep viele Sorten 
Weiß, und Welſchkraut, Futterrüben, Möhren, Mais, Kürbiſſe, Bohnen u. a. Gemüſe. 

ine ſehr reiche Gemüfefammlung iſt ſodann die des Herrn Jul. Monbaupt und enthält 
A1 8 eg tern. 8 Sorten Zwiebeln, Darunter die Mas 
deira Zw. , tten Futterrüben, 3 Sort n 
1 > — a 4 . — 1 N 1 r 

utterrüben in ſehr großen Exemplaren haben eingeſandt: Herr Rittergutsbeſitzer Korn 
auf Oswitz, er Rabas, unter deſſen Rüben ſich — — geformte befinde Herr 
Brückner, Herr Springer und Jenſch. Letzteren Beiden gehören auch ausgezeichnete Exem⸗ 
plare von — und Welſchkraut, Möhren, Peterfilie und Kürbiſſe. 

Herr Ed. Monhaupt hat das größte Sortiment von Bohnen (86) und Erbſen (19) vor 
gelegt, und von Herrn Brückner find eingeliefert 43 Sorten Mais, 100 Sorten Kartoffeln, 
61 Getreidearten, 61 Sorten Kürbifie, letztere ohne Namen und 2 Angurien. 

Im Allgemeinen müſſen wir aufühten, daß alle Arten von Gartenfrüchten in ſehr ſchöner 
Auswahl von Exemplaren ausgeſtellt ind, und daß daher ein Fortſchritt unverkennbar ift. 

Indem wir von den Früchten scheiden, müſſen wir zur Blumenausſtellung noch beifügen, was 
nach Abſendung unſeres Referats noch eingeſendet worden ft. 

Dahin gehört eine Georginenſendung des Lair eben ien Herrn Eyſſenhart zu Liegnitz 
in ſehr ſchöner Auswahl der neueſten Arten. r heben egen hervor: Striata multiflora, die 
Freundliche von Kretſchmar, deutſcher Orbensftern, Dr. David Schulz, Miſtr. Seldon, Lili. 


putſtern, Nanny, Zenobig, Surpaß Mark Antony 2 0 
achholen müſſen wir auch, at Hr. Kattner sen. nach der Preisvertheilung ſeine Geor⸗ 


ginen beſſer geordnet hat. - 

Herr Steinmetz Zimmermann in Liegnitz hat eine Kae gebaute Pflanzen-Rotunde, Herr 

Nadler Krauſe von hier eine kleine fehr nette fumenfontaine von Drath, und Herr Kaufm. 

Moritz Wentzel eine große Anzahl ſehr ſchön ausgeftahleiet Blumengeſäße eingefendet, und man 

ficht aus dieſer Aufſtellung, wie der Fortſchritt in der Blumenkultur auch af die ihr zunächſt 
einzuwirken begonnen ha 


ſch wen Snduftriegweige 2 do kauen wi * — Ren 
enn wir nun von der Ausſtellung ſcheiden, 1 ir nicht umhin, den ausſtellen⸗ 
eltion für Obſt. und Gartenbau, die ſo viele 


den beiden Vereinen, hauptſächlich aber der S 
Opfer für dieſen wee PA 1 hat, den wiederholt gehörten Dank des Publikums aus 
8 


uſprechen, können aber auch gleichzeitig das vielfach geäußerte Befremden darüber nicht überge⸗ 
en, daß diesmal der Führer dn Peer Herr Univerſitäts⸗Sekretär Nadbyl, deſſen Pflanzen 
in jeder früheren Ausftellung fo allgemeinen Beifall fanden, durchaus nichts eingeliefert hat. 
err Nad byl, dem nächſt dem Präfes der ſchleſ. Geſellſchaft, Herrn Prof. Dr. Göppert, die 
egründung der Sektion und in Folge ſeiner Ausdauer die Erreichung der bisher gewonnenen 
Reſultate zugeſchrieben werden muß, wird zu dieſer Unterlaſſung gute Gründe haben, die wohl 
auch nicht unbekannt bleiben werden. 


— — 
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Dritte Beilage zu 2 269 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 28. 


September 1851. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Am 28. d. Mis. wurde meine geliebte Frau 
Natalie von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. Otto Roſenthal auf Altſchlieſa. 

Breslau und Schlieſa. 

[1409] Toded- Anzeige 

Geſtern Abend 774 Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden im Alter von 28 Jahren 8 Mona- 
ten der Speyiel-Renbant Alexander Lange, 
ein braver Kollege feinen Mitbeamten, ein lie⸗ 
ber Freund Allen, die ihn kannten. 

Ratibor, den 27. Septbr. 1851. 

DE Beamten der Wilhelms-Bahn. 


[8004] Todes- Unzeige. 

Im achten Lebensjahre ſtatb heute am Schar⸗ 
lachfieber unfere zarte Margarethe. Theil. 
nebmenden dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen 

teldung und mit der Bitte um ſiilles Beileid. 

Breslau, den 27. September 1851. 

Friedrich Balan, Appell. ⸗Ger.⸗Rath. 
Pauline Balan, geb. Dietrich. 


3023 Todes Anzeige. 

(Slut jeder beſonderen Meldung.) 

Nach langem und ſchweren Leiden ſtarb heut 
Nachmittag 144 Uhr unſere innig geliebte Gat⸗ 
tin, Mutter, Schwieger und Großmutter, Ka⸗ 
tharina v. Aigner, geb. Krumbſchmidt, 
in ihrem obſten Lebensjahre. Dieſe Anzeige 
widmen allen Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Beileidsbezeugungen: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. September 1851. 


[2999] Entbindungs - Anzeige. | 


Zhenter : Diepertoire. 
Sonntag den 28. Septbr. Erſtes Gaſtſpiel 
der k. k. öſterr. und kgl. baieriſchen 
Kammerſängerin Frau von Haſſelt 
Barth. „Don Juan.“ Nomantiſche Oper 
mit Tanz in 2 Adten, Mufit von Mozart. — 
Donna Anna, Frau v. Haſſelt⸗Barth. 


— — 

Während der drei Monate Oktober, No⸗ 
vember und Dezember c. findet das vierte 
diesjährige Abonnement von 70 Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt, zu welchem Bons für je 2 Rthlr. 
im Werthe von 3 Rthlrn. ausgegeben wer⸗ 
den. Dieſe Bons ſind im Theater⸗Bureau 
zu haben und für die jedesmalige Tagesvor⸗ 
ſtellung Morgens von 9—12 und Nachmit⸗ 
tags von 2—4 Uhr umzutauſchen. 


den Im alten Theater. 


Heute und morgen den 28. und 29. Sept. 
Vorſtellung mit verſtärktem Orcheſter, 


yelorama 
des Miſſiſſippi⸗Fluſſes. 


ang 7% Ubr. Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
zur Mind bei den Herren Bote und Bock 
bis Abends 6 Uhr zu haben. 


— IR 7200 > 
Töchtern gebildeter Stände 
wird im Kreiſe einer fillen Familie gründlicher 
Unterricht in allen weiblichen 
Handarbeiten, 

deſonders aber auch im ˖ 
Schneidern nach dem Maaß, 
unter beſcheidenen Bedingungen ertheilt. Nicht 
minder wird ebendaſelbſt die Anfertigung von 
Weißnäthereien u. Namenſticken 
übernommen und ſorgſam ausgeführt. f 
dr Näheres zu erfahren: Nikolaiſtr. Nr. 42, 
Jamie e, ſo wie bel Waile Piet dan 
ern⸗St d der am 
Wugeplaß Nr. 1, die Etage). [1398] 


[133 
Eätlerelfung der für Michaelis ange tenen 


Morgens Be Montag, den 8. Oktbr. 
x Dr. Kletke. 
[1387 


TI) Bra———— 
ie höhe Aufnahme neuer Schüler 
6 it 20 85 Broreichufe zum heil. 
= n a nach der Reihefolge der Anmel- 
Son bend ve welt es der Raum zuläßt, 
Sonnabend den 4. Oktober um 9 ub. 

ektor. 


Kämp, 


» . — 
Geſang Unterricht. 


it dem kommende i 
ie ich wieder einen Nonat Oktober be 
urſus für ee 


„Nentwig, 
Altbüſſerſtraße N. 


r erfolgen. 


Geſangl 
12998] e 


Elementar- Geſang⸗ |} 


RCCC 
F Heute Sonntag d. 28, Sept. 
3 [1402] Abends 6 Uhr 


85 
este 


5 Erstes grosses & 
2 Concert & 
N71 des Kapellmeister 


ile tete 
1 NK dd 


Bilse 


aus Liegnitz, 
mit seiner Kapelle, 
ım Concert-Saale des 


Café restaurant. 


Das Programm enthält u. A.: 

Die Ouverturen zu Genoveva und 

der Beherrscher der Geister, 
Melodische Tändeleien, Fantasie 

von Strauss, 
Musikalische Chronik, 

Potpourri von Bilse. 

Billets à 5 Sgr. in den Saal, à 7 Sgr. 
in die Logen und geschlossene Logen 
für 8 Personen zu 2 Thlr. sind in der 
Königl. Hof- Musik. - Handlung 
der Herren Ed. Bote u. G. Bock zu 
haben, 

Morgen Wontag d. 29. Sept. 
Zweites grosses Concert. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 
Die Ouverturen zu Corio lan. und 

Fissonda. — 
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Sinfonie von Franz Schubert. 97 
[1386] Gewerbe : Berein, 
Erfte allgemeine Verſammlung: Montag. den 
29. September, Abends 7 Uhr, in der Börſe 
auf dem Blücherplatz. 


557 Schul⸗Anzeige. 


Der neue Kurſus in meiner Toöchterſchule 
beginnt Donnerſtag den 2. Oktober. Anmel⸗ 
dungen bitte ich bis dahin mir gefälligſt zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

f Dr. Scheder, Reuſcheſtr. Nr. 2. 


Unterricht in der engliſchen Sprache. 

A young man, born in London and who 
speaks German, gives lessons in the English 
language. Charges are moderate. For par- 
ticulars apply to Dr. Scheder, Reusche- 
strasse No. 2. ? 


2991] Zur Nachricht. 
Diejenigen Herren, welche ſich zur Vorbe⸗ 
reitungsklaſſe für meine Sing ⸗ Akademie reſp. 
Männer⸗Quartett gemeldet haben, oder noch zu 
melden beabſichtigen, bitte ich, Donnerstag 
Abend 8 Uhr ſich bei mir einzufinden. 
Geſanglehrer Bartſch. 
ae Die Elementar- Gesangs- 
lasse beginut ihre Uebungen nach den 
Ferien, am Donnerstag den 2. October. 
Joh. Theod. Mosewiun. 


2 


2987] Cours de grammeire et 
de conversation frangaises, On s’abonne à 
un Thaler par mois. Pour de plus amples 
renseignemens s’adresser Ohlauerstrasse 23, 
au premier, II. Palls. 


[3007] Liebich, öffentlicher Auktionator, 
wohnt Ketzerberg Nr. 21. 


[1391] Bekanntmachung. 

Da noch nicht genug Aktien abgeſetzt find, 
um die Prämiirung und den Ankauf von Thie- 
ren ꝛc. gehörig beſtreiten zu können, ſo wird das 
Thierſchau⸗Feſt bis zum 20. Oktober verſchoben. 

Craſchnitz, den 25. September 1851. 

Der Vorſtand des landw. Vereins zu 


Militſch. 
Gr. v. d. Recke⸗Volmerſtein. 


Lokal⸗Veränderung. 


Die auf der Biſchof⸗Straße Nr. 7 gehabte 
Fabrik fralzöſiſcher Handſchuhe, verbunden mit 
dem Verkaufsgeſchäft, verlegte ich nach derſelben 
Stel bes Nr, 3. Mein zweites Bertanft- 

n i un 
Öumpiere, F Straße 1 
un. 


J. W. Sudhoff j 


- + 
2272] Fabrikant franz. Handſchühe. 


3000 Thaler 


u 5 pCnt. werden von einem pünktlichen Zins⸗ 
ahler auf ein hieſiges G . 
fferten unter K. K. b rundſtück geſucht. 


ittet man abzugeben 
liege. Stockgaſſe Nr. 28, bei Herrn sieben 


[610] Univerfität zu Breslau. 

Das Winter⸗Semeſter 1851 — 52 beginnt an der hieſigen Univerfität mit dem 
15. Oktober und die Immatrikulation der neu angekommenen Studirenden findet in 
der Woche vom 16. bis zum 23. Oktober ſtatt. 

Breslau, den 25. September 1851. 

Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der königlichen Univerfität, 


[1408] Bekanntmachung. 9 

Die XIV. Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe hat über den An⸗ 

trag der, bei der XI. Verſammlung in Kiel im Jahre 1847 beſtellten Kommiſſion zur 

Ausübung des Preisrichter-Amtes über die von Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Herrn Erz: 

u von Oeſterreich im Jahre 1846 bei der X. Verſammlung zu Gratz aufgeſtellte 
reisfrage: 

„Durch welche Verhättniffe find die allgemeinen Klagen über den Verfall der dies 
„nenden Volksklaſſe herbeigeführt worden, — welche Mittel ſind bereits in den 
„einzelnen deutſchen Ländern angewendet worden, oder allenfalls noch anzuwenden, 
„um den nachtheiligen Einfluß, welchen die fortſchreſtende Entartung des Dienſt⸗ 
„botenweſens auf die Landwirthſchaft ausübt, zu beſeitigen?“ — 

den ausgeſetzten Preis von „Hundert Dukaten“ zwiſchen den beiden Konkurrenten 
Herrn William Löbe, Redakteur in Leipzig, und Herrn Staatsrath a. D. Dr. Fi⸗ 
ſcher, gegenwärtig unbekannten Aufenthalts, zu theilen, ſomit jedem zur Hälfte mit 
„Fünfzig Dukaten“ zuzuerkennen befunden. — Herr Staatsrath a. D. Dr. Fiſcher 
wird anmit aufgefordert, wegen Ueberkommung des zuerkannten Preiſes und ſeiner Kon⸗ 
kurrenzſchrift im geeigneten Wege ſich an die Vorſtehung der XIV. Verſammlung der 
deutſchen Land⸗ und Ferſtwirthe in Salzburg zu wenden; die Verfaſſer der übrigen 
eingeſandten Konkurrenzſchriften aber haben ſolche unter Angabe der Motto's von Hrn. 
geh. Rath und Regierungs⸗Präſidenten a. D. Freiherrn v. Seckendorff zu Meuſel⸗ 
witz, im Herzogthum Altenburg, ungeſäumt zurückzufordern. 
Salzburg, am 15. September 1851. 
Von der Vorſtehung der XIV. Verſammlung deutſcher Land- und 


ae Der evangelifche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 30. September, Abends 7 Uhr, im Eliſabetan. 
Vortrag von Gröger über Schleiermacher. Vorſtandswahl. 


. Von der Cremer 'ſchen Buchhandlung in Aachen iſt durch alle Buchhandlungen, in 
reslau durch G. P. Aderholz) und Poft-Anftalten zu beziehen: 


Neueſter Pariſer Moden⸗Courier 


für Herrenkleidermacher. 
Or Jahrgang, 48 Quartal (anfangend mit Oktober). 
Mit kolorirten Abbildungen der neueſten Moden, mit Modellen und Patronen zum Zuſchnei 
den aller Arten von Kleidungsſtücken, wodurch der angehende Kleidermacher in kürzeſter Zeit ein 
geſchickter Zuſchneider werden kann. Preis für 3 Monate 15 Sgr. 


113831 Wir erlauben uns unſern 


Journal Leſezirkel 


in Erinnerung zu bringen. Wir halten in demſelben über 130 verſchiedene beliebte Zeitſchrif⸗ 
een, ſowohl wiſſenſchaftlichen wie belletriſtiſchen Inhalts, und laſſen den Leſern gegen billige Ge⸗ 
bühren vollkommene freie Wahl aus allen Fächern. In neuerer Zeit haben wir auch, um den 
Wünſchen vieler unferer geehrten Leſer nachzukommen, das literariſche Centralblatt von 
Zarnke, Allgemeine Auswanderungs⸗ Zeitung von Fröbel, Le Conseiller 
des Dames, Allgemeine Monatsſchrift für Wiſſenſchaft und Literatur von Dropfen, 
Feerichs ꝛc. 2c. aufgenommen. — Die näheren Bedingungen enthält der Proſpektus, welcher dem 
biegen und auswärtigen Leſe⸗Publikum jederzeit gratis verabfolgt wird. 
reslau, den 28. September 185 


Forſtwirthe. 


51. 


Buchhandlung von Aug. Schulz u. Cp. (Herrm. Aland), 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, der Magdalenen-Kirche gegenüber. 


855 Drittes Auswanderer⸗ Schiff 
nach der Republik Venezuela in Südamerika. 


Ausgezeichnet ſchöne Gelegenheit für Kajüten- und Zwiſchendeck⸗Paſſagiere, zum Ueberfahrts⸗ 
Preiſe 15 120 Thaler in Kajüte und von 50 Thaler im Ai ee zollfreier Ein⸗ 
führung der Effekten. 

Am nächſten 15. Oktober ſegelt von Hamburg nach 

Laguaira und Puerto Kabello, 
das rühmlichſt bekannte ſchnellſegelnde, kupferbodene, zur Aufnahme von Paſſagieren aufs Be 
quemſte eingerichtete dreimaſtige Schiff Er 
Frithjof, Kapitän G. J. Benson. 

Die Paſſagiere erhalten nicht blos genügende Schiffskoſt, ſondern ſolche auch von reelſter 
Güte, es findet au dr eee von Wein und Bier Statt, und iſt für die Bequem ⸗ 
lichkeit und Geſundheit der Zwiſchendeckrdume mit Umſicht geforg!, Herr Adolph Tiedge in 
Hamburg, welcher die Expedition der Schiffe beſorgt, hat der dortigen Behörde eine Kaution 
von 10,000 Mark Banko beſtellt, den Auswanderern iſt demnach hinreichende Garantie für Er⸗ 
füllung aller rechtlichen Anſprüche geboten. Eine überfüllte ungeordnete Beförderung wird 
niemals Statt finden. 3 | 

Die beiden, im Laufe dieſes Sommers bereits expedirten Schiffe gingen im Mai und Juli 
mit ca. 200 deutſchen Auswanderern von Hamburg nach Venezuela ab; das erſtere iſt nach 
einer nur BBtägigen Reiſe dort eingelaufen. Bald vürſte auch eine regelmäßige Packet. 
fahrt dorthin eingerichtet werden. 

Naähere Nachricht ertheilt Herr Adolph Tiedge in Hamburg, ſo wie der General- Agent 
für Schleſien: Karl Friedrich Appun, Buchhändler in Bunzlau. 


Franzöſiſche Sägenblätter, 


welche alle anderen Sorten an Güte weit übertreffen, ſſud wieder angekommen und empfehle ich 
dieſelben, jo wie überhaupt mein Lager von allen Gattungen en 77 Herten Tiſch⸗ 


lern, Schlo 8 billi - 
„Schloſſern ꝛc. zum billigsten Preiſe Gifen- und Kurzwaaren- Handlung, Ring Nr. 7. 


[2985] 


18vJ0 — 


> Musikalien-Leih-Lnstitut 


2 


2 
— 


D 5 w — 


2 = Buch- und Musikallen-Handlung 


Julius Hainauer in Breslau, 
Nr. 52. Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 


Abonnements für Auswärtige und Einheimische zu gleichen und den bil- 
ligsten Bedingungen, und zwar: > u, * Erkin! 
u 7) ne ram e. 


I. Mit Prämie. i 
Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate, 12, C oder 3 Nd. Man zablt für 12, 6 oder 3 Monate, 6, 3 oder 1½ 
Abonnements für einen Monat richten sich nach 


und hat das Recht, für den vollen Betrag des Abonne- | Rü. 


ments Musikalien nach eigener Auswahl zu entnehmen. | dem Quantum der entliehenen Piecen. 
Alle von andern Handlungen nur irgend gebotenen Vortheile werden eben- 


falls 
d 


gewährt und den auswärtigen Abennenten noch besonders günstige Be- 


5 Paris. 
Gebrüder Littauer, 


Ni 42, Treppe, beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß die für bevorſtehende Herbſt⸗ und 

\ N * 3 Modelle in Bournuſſen, Mänteln und Mantillen für 
Damen in einer großen, höchſt reichhaltigen Auswahl eingetroffen und ſämmtlich kopirt worden ſind. 
Wie früher ſo auch jetzt haben wir bei unſern Einkäufen und der damit verbundenen 
Wahl der Stoffe das Intereſſe einer geehrten Damenwelt im Auge gehabt, und thaten dies 
um ſo lieber, als wir für unſere Bemühungen ein immer wachſendes Vertrauen 
ernten. Geſtützt hierauf und in dem Streben, uns auch neues Vertrauen zu erwerben, fühlen wir uns denn 
berechtigt, hiermit unſer Lager in 


Bournuſſen, Maͤnteln und Mantillen 


— Düffel, Lama, Mohair, * dc. gefertigt) Ne, er und are auch 92 2 u 8 zu. 
lenden Anforde en und nfchen in jeder Beziehung willfahren zu können, da unfer Atelier durch eine 
weitere Nasbehnang nicht nur neue, d er im Intereſſe unſerer geſchätzten Mb: 


ehr, Littauer, 


Ring Nr. 42, 1 Treppe. 
Atlaſſe, Glacé's, Taffte, überhaupt alle Schwarzſeiden⸗ 
Stoffe ſind aus den erſten Fabriken Frankreichs. 
Preiſe feſt. 


für alle Hautkranke. — 
Wafier. welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Exfahrungen bewährt if, heilt ra⸗ 
dikal und ohne alle ſchädliche 


Saͤmmtliche wollene Stoffe 
ſind genetzt und dekatirt. 


— U. —— — — 


Sgr. und iſt einzig und allein zu 177 von Dr. Ferd. 


AJ. Seelig, FF 
Weiß⸗Waaren⸗ Handlung, 


tiſch eingerichteten, mit Brod» wie Zierſchriften 
reich Madden Buchdruckerei, die er 
ih 4 ER aan) 7 77 Konſtruktion ar 
Schwei itzer⸗S traße Nr. 32, 1 Stie ge, eite eren Verlag eine viel geleſene 
dnitzer vlitiſche Zeitung — das i 
empfiehte, um vor dem Umzuge nach Schw * Straße Nr. 3, einiichen mee Brite a "8 
VIS-A-vis in dem neuen Haufe par terre, mit den älteren Waaren zu 
zönwen, eftickte 1 1 e ee feine 1 
pitzen⸗ utillen, Tücher, Kinder⸗Anzüge 2c., zu ungewöhnlich billigen ter X. V. Z., welche Herr Li 
7 2797 2 „1. 2. i lau, 
Preiſen. . J. Seelig, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, 1 Stiege. Stockgaſſe Nr. 28, far en un wc A: 
3 


abſichtigt das Ganze, Berhälmnifie halber, äußerſt 
Damen ⸗Putzwaaren⸗Handlung und Corſet⸗Fabrtk d 
n 


vo 3 9 
401 . R 2 r. 45 (zum Seeldwen benann 
15 N ulius Luſtig Jun. ſind die Reſtaurations⸗Lokale nebſt Garten von 
Ohlanerſtraße Nr. A, erſte Etage, nahe am Ringe. Michaelis d. J. ab anderweitig zu verpachten. 
So eben von der Meß eiſe retournirt empfehl swahl der geſchmack n Pachtlaſtige werden eingeladen, ihre Gebote in 
nftände, 5 nirt empfehle ich eine große Auswahl der geſchmackoollſte m Montag d it» 
arrangirten Pußzgegen a erb dire im franzöſiſchen Genre, als: Hüte, Hauben, Auſſätze. 2 3 uhr en 29. Septbr. 1851, e 
Sofffuzen zc. 10. —_ pen o wie ich mir auf eine recht reichhaltige Auswahl von Ne⸗ — 45, Pen den Büreau, Allteüßerſteh n 
00 . agen Kleben, g er 1 he Goliers und Xermel, erſtere zu Ni. 45, fierzu anberaumten Termine abzug 
— Brut 9 Preise find felöft Ahr Drodeie dug m 10 ebteſten Facon, aufmerkſam zu 


und die Pachtbedingun en zu erfahren. 
55 r Braun 


Kuſche, gerichtlicher Adminiſtrator. 
e iger Ke r, [2975] Ein Kithograpb, im Graviren und 
neu eingerichtet, empfiehlt in vorzüglichſter Güte e Werderſch 0 
iß⸗ und engl. . Speiſen und alle Sorten ein ſchönf 
Weißs und eng Worker. wier ne Straße . Weine in ſchönſter 


fahren das Nähere auf frankirte n Bre un · 


Feder ſehr geübt, findet eich ein Engage 
ment; Proben und kamen en find an Hrn. 
MNafinenbguer Ankenſewfez in Breslau, 
Breiteſtraße Nr. 42, franco einzufenden. 


erliner 
uswahl. 
3 n. 6, zur Hoffnung. 


billig zu verkaufen. — Hierauf Reflektirende er⸗ 


611] Die mit 155 Rihl. 26 Sgr. 8 Pf. excl. 
Holzwerth veranſchlagte Neufertigung der Be⸗ 
läge auf die zwiſchen Kanth und 


werden an den Mindeſifordernden 
den 8. Oktober d. J. Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr auf dem Bahnhofe bei Kanth verdungen 


werden. 
Spalding, königl. Bau⸗Inſp. 


[1031] —— 

Ein erfahrener, wiſſenſchaftlich gebildeter und 
als Pädagog bekannter Lehrer, erbietet ſich in 
allen Fächern des Elementar⸗, Gymnaſtal⸗ und 
Real⸗Unterrichts Privatſtunden gegen mäßiges 
Honorar zu ertheilen; beſonders gern würde 
derſelbe auch in höhern Töchterſchulen einige 
Lehrſtunden übernehmen. Hierauf Reflekktrenden 
wird nähere Auskunft ertheilt, Meſſerſtraße 
Nr. 41, im erſten Stock. 


11032 Anzeige. 

Geſchäfts und Familienbriefe, Eingaben und 
andere ſchrifliche Auſſätze aller Art, welche nicht 
in das juridiſche Fach einſchlagen, werden mit 
obrigkeitlicher Genehmigung prompt und gegen 
billiges Honorar angefertigt. Wo? Darüber 
werden die Herren Kaufleute Gendry und 
Gabel, Oblauerſtraße Nr. 12, Herr Kaufmann 
Naymond, Dblauerftraße Nr. 65, und Herr 
Buchhändler Theodor Scholz, Kupfer ⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 17 nähere Auskunft zu er⸗ 
theilen die Güte haben. 


—— —— ͤ ́E ũĩU 4 — 
2920) Ein junger Mann, der fertig Violine 


ö ud Flügel ſpielt, und ſich als Muſtk⸗Direktor 
beim Theater ausbilden will, findet ein Euga⸗ 
gement. Portofreie Adreſſen unter C. N. über⸗ 


nimmt und befördert Hr. Liedecke in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 28. 


3 Hanslehrer, 2 Gouvernanten, 2 Geſell⸗ 
ſchaſterinnen, O 
15 Wirthſchafts⸗ u. 5 Forſtbeamte, 4 


Landwirthſchafterinnen, 2 Kunſtgärtner, 


tüchtige Buchhalter, 13 Kommis für alle 
Branchen und 3 Ladenfungfern == 


ſuchen Stellen durch F. Behrend's 5 5 
JJaungs-Komptoir, Oblauerftr. 79. 13016] 


Beachtenswerthe Anz 


3024] nzeige. 
ich eniſchloſſen bin, die im beſten Zu ⸗ 


80 


ſtande ſich befindliche Geſchäftseinrichtung mei ⸗ 


nes Mannes, des Mechanikus E. Ilgmann 
vorzugsweiſe in Bauſch und Bogen zu verkau 
Ten, fo offerire ich 5 hiermik mit dem Be⸗ 
’ au 
portofreie au a a8 — Ahr. 
lichſte Auskunft ertheilen werde. Zudem Aft eine 
neue, von meinem ſel. Manne verfertigte Feuer⸗ 
ſpritze welche zugleich als Transporteur dient, 
zum Verkauf ausgeſtellt. 
Breslau, den 26. Sept. 1851. 
Erneſt. verw. Ilgmann. 


[1381] 68-100 Stück 


gut genährte Brackſchafe, welche bereits 


zu Anfang April geſchoren worden find, ſollen 
Mittwoch, den 8. Oktober, von 1 Uhr Mittags 
des, gigen e Sn 
[4 U i 

berſtegent werden. Ma i 
— — — — 
2993] 28% berl. Elle rothes Tuch iſt geſtoh⸗ 
len worden; vor deſſen Ankanf wird ! 


[2889] Särge 


in allen Sorten und 1 77 5 ſind ſtets vorrä- 
thig zu haben zu den billigſen Preiſen im Sarg ⸗ 
magazin, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 und Ut⸗ 


ſulinerſtr. Nr. 2 bei H. Oha en. 


Beſtellungen von außerhalb werden nach Em- 
pfang des Maßes, gut verpackt, aufs Schnkllſte 
1 
200) nebſt a und 
n WI 
eg zuſammen für 20 Sgr. 
Graupenſtraße Nr. 19. 


ALT Auftern 


E bei Gebr, Frieder. 
Friſche holſt. Auſtern, 
dito Hummern, 


N. Simmchen u. Comp. 
Dreſchmaſchinen. 


Transportable Dreſchmaſchinen, verbunden 
mit 10 85 auf welchen täglich 
100 bis 150 Scheffel Getreide rein gusgedro⸗ 
ſchen und gereinigt werden können, Mn fort · 
während zu haben in der Ma he nn u 
Hartmann abetſtraße 

N 157800 


ein. 


[6127 Bekanntmachung 31? 
Da in dem am 23. Juni ben nagen 
Lieltations⸗Termine wegen Veräußerung der ai 
em linken Ufer der Stoberbadhe, in 1 geh - 
königlichen Domänen-Amte Garlömarkt yehöri- 
— Dorfe Alt⸗Hammer, 2% en der 
eisſtadt Brieg entfernt, belegenen Bauſtelle 
nebſt Waſſerkraf der im Jahre 1849 bereits 
abgebrochenen Brettſchneidemühle ein annehm⸗ 
bares Gebot nicht erfolg" it, fo haben wir auf 
Donnerſtag den 30. Oktober 1851 
Abr an Ort und Stelle, reſp. 
Vorwerksgehöfte zu Alt ⸗ 
Hammer vor dem Re Fe v. Maſſow 
erkaufstermin anberaumt. 
Nachmittags 8 Uhr 
erkauſs⸗ 


1520 


den. Der n de geringſte Kaufpreis beträgt 
m 


omänen, Forſten und direkte 
Steuern. ö 


entliche Vorladung. 
he ee aclap des Partikuliers Nathan 
Viktor Lobethal hierſelbſt, iſt der erbſchaftliche, 


iquibationd-Prozch eröffnet, und ein Termin zur 
he 


Anmeldung und Nachweiſung der 

ſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 

den 28. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Referendarius Zaucke, in unſerm Par. 

Wess er, Junkernſtraße Nr. 10, anberaumt 


Wer dieſem Termine nicht meldet, wird 
— jene in bin Für verkaſtig erklärt, und: 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

eslau, den 30. Juli 1851. 
Königliches Stadigericht. Abtheilung I. 


een e Maberdin gehb⸗ 


rigen, vor dem Ohlauer Thor belegenen Parſch⸗ 
ner kn von 12 Monz en 169 ON. 
Fläche insgeſammt, ſollen vom 1. Jan. 1852 
ab auf 6 Jahre anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben dazu einen Licitations⸗Termin auf 
den 3. November d. J. auf dem rath- 
häuslichen Fürſtenſaale anberaumt und können 
die Pachtbedingungen in der Dienerſtube in 
dem Rathhauſe eingeſehen werden. 9 

Breslau, den 29. Auguſt 1851. 

Das Vorfteher- Amt 
des Hoſpitals zu St. Bernhardin. 


1439] Subhaſtations⸗Pateut. 

Das dem Färbermeiſter Karl Gottlob 
Redtel gehörige, hier auf der Grütznerſtraße 
unter No. 358 belegene Haus nebſt Zubehör, 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
fachen einzuſehenden Taxe auf 5,590 Al. 
19 Sgr. 2 Pf. geſchüßt Toll auf 

den 18. brich 1033 rmittags 
in unſerem Amtslokal an den Meiſtbietenden 


* t werden. 
u obigem Termine werden 
1. der Brauermeiſter Johann Nerds Beiffert 
2 1 Tſchepplau, reſp. deſſen Erben, 
ber Polizei⸗Rath Thiem hier, reſp. deſſen 
Erben, 

3. — W bee Sean Strauß hier, reſp. 
4. de Erben, un a 

11 ae 748 7 Nerlich zu 

au, reſp. deſſen Erben 

" ee den der Präkluſion 


den 5. Juni 1851 
ches Kreis⸗Gericht. 


vorgeladen. 


1. Abtheilung. 


[1380] (Verf 
pätet.) 
Me 9 und Bekannten nah und fern, 
oder brieflich Abſch dicht möglich war, persönlich 
mit bei meinem ed zu nehmen, rufe ich bier» 
berzliches Lebewozl zutgange nach Amerika ein 
allen Denen, welche an ugleich freue ich mich, 
mir vor 18 Jahren ge 49 Gedeihen der von 
Hell- und Pflege- Waffel Taten neee 
erſicherung geben zu a eg Re ik — 
bei meinem Nachfolger, Herrn Dr 15 125 e 
mefflichen Händen befindet, atthiae, 


Lindenhof bei Dresden den 18. Sept. 1851. 


Dr. Bräunlich. 


Nachmittags 2 Uhr, 


ab, werde ich Salzgaſſe Nr. 2, eine Stiege hoch, 
den größeren Theil des Nachlaſſes der verſtor⸗ 


verſteigert werden. 


11407] Auktion. 
Montag, den 29. d. M., Vormittags 9 und 
ſollen im Auktionsgelaß 
alte Taſchenſtraße Nr. 3, verſchiedene Nachlaß⸗ 
und Pfandſachen, beſtehend in Gold⸗ und Sil⸗ 
ber, Möbeln, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, ſo 
wie einige geometriſche Inſtrumente und ein 
Bonſſole meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung agfeast werden. 
„Reimann, gerichtl. Auktiongtor. 
Ps. Um 2 Uhr Nachmittags ſelbigen Tages 
ſollen im Auktionsgelaß noch 4 Wagenpferde 
zur Verſteigerung vorkommen. 


[1355] Nachlaß ⸗ Auktion. 
Morgen den 29. Sept. Vormittags von 9 Uhr 


benen Frau Hof⸗Räthin Kiſtmacher, be⸗ 
ſtehend in 


verſchiedenen Möbeln, Betten, Hausrath, 
einer Partie alter Münzen und anderen Ge ⸗ 


genſtänden, 
öffentlich verſteigern. ER 
aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1389] Möbel⸗Auktion. 
Wegen Wohnungsveränderung ſollen Don- 
150 den 2. Oktober Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab am Ringe im 
alten Rah hause, 1 Treppe hoch, verſchiedene 
brauchte, gut erhaltene Möbel von Mahagoni, 
Kirf baum und andern Hölzern, als: 
opbas, Schränke, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Sekretäre, Kommoden, große Glas Kron 
leuchter 
und verſchiedene andere Gegenſtände öffentlich 
verſteigert werden. Auch kommt ein Flügel, 
Lithographien, ſo wie eine Partie Buksking zu 
Beinkleidern mit vor. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


[3008] Möbel⸗Auktion. 

Bei der Montag den 29. d. M., Nachmit 
tags von 2 Uhr ab, an der Sandkirche Nr. 1 
ſtattfindenden Auktion kommen unter Anderem 
auch ein ſehr wohl erhaltener 

Meggen i und Schranken 
nebſt Agen guten Stücken von Mahagoni ꝛc. 
eigerung. 

Liebich, öffentlicher Auktionator. 


2969] Auktion. Am 29. d. M., Vormitt. 

10 Uhr, ſollen auf dem Zwingerplatze 
2 noch ganz brauchbare, votſchriſtsmazi e 
ſechsſitzige Beichaiſen, I ſehr wenig gebrauch. 
ter Poſt⸗Güter⸗Wagen, ſowie einige Chaiſe⸗ 
wagen und Geſchirre 

C. Reymann, 


Auktions⸗Kommiſſarius. [I 


13821 Sollte ein Kandidat der ev. Theologie 
Be fein, feinen Aufenthalt in einem Pfarr- 
aufe zu nehmen und 2 oder 3 Kinder zugleich 
u unterrichten, ſo böte Unterzeichneter einem 
ſolcen ſein Haus dazu an. Gern würde man 


ihn bald aufnehmen, oder doch ſpäteſtens Weih- 


nachten d. J. 
Pilgramsdorf bei Goldberg, 26. Sept. 1851. 
Boys e, Paſtor. 
[2974] 


Offerte. 

Bei herannahendem Herbſte empfiehlt ih Un⸗ 
terzeichneter zur prompteſten Ausführung ge⸗ 
ſchmackvoller Garten ⸗ und Parkanlagen, 
unter den möglichft en Bedingungen; in- 
dem wegen Mangel an Raum gegen 50. ock 
engliſche Gehölze und 100 Schock der beſten 
Obſtodume unter Namen bereit ſtehen: Marga⸗ 
rethen⸗Gaſſe. G. Stiller, 

Landſchafts⸗ Gärtner. 


20] Demoiſelles, 


im Putzfertigen, vorzüglich in Hüten, gut geübt, 
Anden Wagen de Eilat kabe Nr. 1 erſte 
Etage. 

[1404] Einem mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann, welcher eine 
jährliche Penſton erlegen kann, wird eine Lehr⸗ 
lingsſtelle in einem anſehnlichen Comptoir⸗Ge⸗ 
ſchiſt nachgewieſen durch den Börſen⸗Beamten 

Schnitze 


Penſionäre 
unter ſoliden Bedingungen werden 


heres bei 
11366 


2 


geluät. 
„ 0 77 
Breslau, Schmiedebrücke 12 


[3019] As Kunſtbrenner ſuche ich ein 
baldiges Aude und n er gute 
Zeugniffe beibringen. Gieſel, 

in Dalbersdorf bei Poln. Wartenberg. 


a Gasather, 


in bekannter Güte, if ſowohl in meiner 

Fabrik, Länge-Gaſſe Nr. 22, wie 226 bei Hrn. 

T. W. Kramer, BüttnerStraße Nr. 30, Pfd. 

4% Sgr., bei artien billiger, zu bekommen. 
C. F. Capann⸗Karlowa. 


1841 


Blumen⸗ und Frucht⸗Ausſtellung. 
Im e . — —— Nr. 19. 8 
2 e n. 
Entree für die Perſon We e er Sor. Von Mittag 2 Uhr ab, & Sgr. 
Damen, die im Beſiße von Abonnement-Bilets find, zahlen zu denfelben noch 2% Sgr. 
(Vergl. die Zeitungs⸗Anzeige vom 23. d. M.) 


928511 Die Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. ; 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Fahrplan vom 1. Okt. 1851 ab. 


Täglich Täglich 
Nach- Abgang - 
* Morgens ] mittags sn Morgens 3 
Uhr Min. uhr Min. Uhr Min uhr Min. 
Breslau sı—7 5 | 15 [Schweidnitz 7 
Schmolz 819 ] 531 [Freiburg 4 
Cant 8 37 552 Königszelt 7 
Mettkau 8 55% 610 Jagden erf 8 
Ingramsdorf 9 9 6 | 24 [Meltkau 8 
Königszelt nach Freiburg] 9139-4 654 [Canth 8 
„ „Schweidniz] 9 40 655 Schmolz 8 
Ankunft in Freiburg 9 | 554 710 [Ankunft in Breslau 9 
„ „ Schweidnitzi 9 55 [ 710 


Zur Vermittelung einer direkten Verbindung zwiſchen Schweidnitz und Freiburg werden 
täglich noch folgende Dampfzüge 59 und zwar 
a. Von Schweidnig um 6 Uhr 25 Minuten Nachmittags zum Anſchluß an den um 5 Uhr 15 
Minuten von Breslau expedirten Zug. 


b. Von Königszelt um 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags zum Anſchluß an den um 3 Uhr 15 


Minuten von Freiburg expedirten Zug. 
Breslau, 26. September 1851. Das Direktorium. 1395] 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


[2914] im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Oktober einen neuen Kurſus. 


aun, Freunden des Männergefanges 


wird hiermit offeriert, dem unter u. des Geſanglebrers ‚Herrn Bartſch ſtehenden Männer 


Quartett beizutreten. Eiuſicht in die Statuten und Aufnahms Bedingungen find Abends von 
8.— 10 Uhr, außer Mittwoch und Sonnabend, Albrechtsſtraße Nr. 37, 2 Ser och, zu erfahren. 
er Vorſtaud. 


— m — 00 


Privat⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für Geiſtes und 
Gemüthskranke zu Lindenhof bei Dresden. 


Hierdurch beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Privat Heil- und Pflege⸗Anſtalt 
ür Ken und Gemüthskranke des Herrn Bränulich, Fuadenef bei en käuflich 
bernommen habe und ſolche in derſelben Art und Weiſe, wie mein Herr Vorgänger, forkfüh⸗ 
ren werde. Mit jorgfältiger ärzlicher 8 meiner Kranken wird ein in jeder Beziehun 
angemeſſener Comfort verbunden ſein, und bitte ich die reſp. Familien, ſo wie die He ol. 


egen, welche für die Folge mir Kranke zur Kur und Pflege anvertrauen wollen, die betreffenden 


Heil- und Pflege⸗Anſtalt für Geiftes- und 
5 Lindenhof bei 


emüthskranke, 
resden, den 15. Sept. 1851. 
Dr. med. Heinrich Matthiae, Direktor der Anſtalt. 


0 5 870079 AA 080%080$0$0 

Neue Kleider: und Mäntelſtoffe empfiehlt 
H. Wongrowitz, 

Eliſabetſtr „im goldnen Lamm, 


afe Nr. 
Z und iſt in Folge ee — nuts im Stande, höchſt 
billige Preiſe zu notiren. 2 


err , r 
2 Franzöſiſche Blumen und Federn 
zu Barben, Au apa und Hufgamirungen in größter Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 
Corſets in allen Größen, Fagons und t, einpfehle ich in großer Aus 


wahl von 1 Thlr. ab. ius Lu Jun., 


Damen Putz Waaren⸗ und Corſet brif 
blauct-Straße Nr. 4, ee Eten, 25 
Die Wäſche aller Arten Putzſachen und Corſets wird billigſt und aufs beſte beſorgt. 


1) Die Seiden: und Wollen⸗Faͤrberei von 
in der Oblausr B 3 
bei Herrn 6. 8 Ibig, Sb DR 


Anmeldungen von jetzt an bei mir, dem 19 4 zu bewerkſtelligen. 


28278 


7078 


9 
050% * 


toffen „gut ge 


Nr. 4a, 
der Korn⸗Ecke, und in 


| Glogau bei dem Handſchuhfabrikant Heren Tölke, N 
empfiehlt ſich um fire und Waſchen aller ſeidenen, baumwollenen und gemiſchten Stoſſe, 
eben fo auch im Färben unzertrennter Weſten, Beinkleider und Herren ⸗ Röcke, für deren 


Echtheit und Nichtabfärben garantirt . : ’ 
Beſonders erlaube ich mir auf das herrliche bleu de France (Königsblau) in Seide und 

Wolle aufmerkſam zu machen, welches einzig in obiger, Färberei hergeſtellt wird, und liegen 

fortwährend Beige zur Anſicht bere 5 


it. 
Auswärtige Aufträge werden in möglichſt kurzer Zeit und aufs Billigſte aus 2 
555 Pariſer A raffen⸗Corſetts 


um augenblicklichen ſelbſt an- und ausſchüll zen, ſehr gut ſitzend, welche allgemein 5 — 6 Thlr. 
oſten, bin ich im Stande den geehrten Damen für 3 ein offeriren. 


Die Corſett⸗Fabrik von Charlotte Roſe, 
alte Taſchen⸗Straße Nr. 6. 


Niederlage 


keen A. Grimme's 


Nikolaiſtraße an der „ 
empfiehlt fertige Grab⸗Denkmäler. 


* 


1406] Heute den 28. September: g 
Großes onzert der Theater⸗Kapelle. 
Die gelöſten 


heute gültig. 


[3002] ODEON. 


September: 
Heute den 28 re 


amen-Billetö find nur noch für 


— — 


FF 
2973] Wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ba ſoll aus freier Hand in einer fehr 

lebhaften Kreisſtadt Schleſtens ein Haus 
nebſt Seiſenſiederei, welche ſeil einer 
langen Reihe von Jahren mit gutem 
Erfolge betrieben worden, verkauft wer 
den. Portofreie Adreſſen unter M. H, ; 
übernimmt und befördert Hr. Liedede 


ö 


er in Breslau, Stockgaſſe 28 1 
uſikgeſellſchaft Philharmonie 4 a ] } 
3 er Leitung des Herrn Göbel A eee 


— N —— 
Hartmann's Lokal. 
(Früher Zahn.) 

A 122 3 7 1 September: 

0 N 2 + 

(298) Entree pro Helen 1 


Weiß Garten. 


Sonntag den 28. September: 
Große Nachmittag: und Abend⸗ Konzert 
der Springerſchen Kapelle 
unter der Haupt- Direktion des konigl. Mufit- 

Direktors Hrn. Schön. 
Anfang 3% uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree: Herten 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


> Fürſtensgarten. 


9 Montag: großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 28. Sept.: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des 19ten Regiments. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
' "fang präcije 3% Uhr. 

Die Herrſchaften, welche ſich bei den Herren 
Bote und Bock, wie bei Herrn Scheffler 
für die Freitags⸗Abonnements⸗Konzerte gezeich⸗ 
net haben, können von Montag Mittag ab 
daſelbſt Billets in Empfang nehmen. 

[1392] Das Muſikchor. 


Bergmann's Lokal, 
12997) Gartenſtraße Nr. 23. 
Heute Sonntag: zweites Konzert 


unter Leitung des Muſikdirigenten Hrn. Wentzel. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. 


78 um Fleiſch⸗ Ansſchieben und 
Bur „Abend 21 Montag den 29. Sep⸗ 
tember, ladet ergebenſt ein: 

Kuhnert, Gaſtwirth in Pöpelwitz. 


13017] 1 Directrice u. 2 Putzmacherinnen 
finden Stellen durch F. Behrend, Ohlauerſtr. 79. 


Möbel⸗ und Flügelrollen 
in allen Größen, ſind zu den billigſten Preiſen 
ſtets vorräthig bei H. Ohagen, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 41, im Sargmagazin. [2746] 


2961] Bekanntmachung. 
Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
die Geſchäfte der 


Sackrauer Zuckerfabrik 


nur unter dieſer Firma betrieben werden und 
nur mit meiner Namensunterſchrift Gültigkeit 


haben. 
a Sackrau bei Gogolin, im September 1851. 
8 Ferd. Knauer. 


Reines Knochenmehl 


iſt fortwährend zu haben in der Mühle, Salz 
a & ei 13 und auf unſerm Lager. 
ungen auf die Mühle werden ertheilt 


im Komptoir von M 
Ohlauerſtraße Ne Seit Werther u. 228707 


. nn EEE 12.) 

Friſche Oſtſee⸗Nale 

empfiehlt zur gütigen Abnahme: 

12988] Z. Blondig, Fiſchmartt Nr. 13. 

Stück Ma ſcha 

fs e dem. Dennoch, Grott⸗ 

auer 3 aufen. 27 
. Wirthſchaſts⸗Amt. 28] 


[8021] Ein eller und ein Boden ift 
zu vermiethen Te Straße Nr. 46. 


Redakteur und Verleger: H. Barıh in Breslau, 


12992] Ein wenig gebrauchter, 
faſt wie neu gehaltener Kirſch⸗ 
baum Flügel iſt zu verkaufen 
Ring Nr. 49 beim Inſtrumenten⸗ 


bauer C. Walliſchewski. 


12996] Ein Comtoir iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen; es würde ſich auch zu andern 
Gegenſtänden gut eignen. Näheres Albrechts. 
ſtraße Nr. 55 im Gewölbe. 


[3018] Eine freundliche Stube, vornheraus, 
für Penſtonäre, iſt bald zu beziehen. Das Nä⸗ 
here Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 11, eine Stiege, 
bei Madame Hoffmann. 


3020] Eine freundliche Stube mit Kabinet, 
gut möblirt, eine Stiege hoch, kann ſofort an 
einen ruhigen Miether abgelaffen werden Neue 
weltzaffe Nr. 5, in der Saitenfabrik. 

2022) Ein Handlungslofal, 
bald beziehbar, iſt'zu vermiethen. Näheres Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 5 im Comptoir. 


a! Univerſitätsplatz Nr. 16, 3 Stiegen, ift 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 


12976] Ein offenes Verkaufsgewölbe nebſt da⸗ 
ran ftoßendem hellen Comptoir ift Karlsſtraße 
Nr. 11 und 12 zu vermiethen und nöthigenfalls 
auch bald zu beziehen. 


12977] Ein Wurſt-Gewölbe iſt Schweidnitzerſtr. 
und Zwingerplatz⸗Ecke Nr. 28 zu vermiethen. 


da Ein großer Kettenhund 
i Yazy zu verkaufen Bürgerwerder, Fähr ⸗ 
gäßchen Nr. 2. 

Ohlauer⸗Straßie Nr. 9 
iſt eine Parterre-Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und ſonſtigem Beigelaß vom 15. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. Näheres im Ta⸗ 
baks⸗Gewölbe daſelbſt. [2994] 


[1403] Vom 1. Januar 1852 ab follen 
im Börſenhauſe die unteren, neben dem 
Lokal der ſtädtiſchen Bank gelegenen Räume 
anderweitig vermiethet werden. Hlerauf be⸗ 
zügliche Anträge find an den Börſen⸗Offi⸗ 
ciant Schnitzer zu richten, welcher auf 
Verlangen nähere Auskunft ertheilen wird. 


11397] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Ob erſt Graf Berry und Herr v. Mouchand 

aus Frankreich. Partikuliere Halling und Langs⸗ 

feld und Partik. Baron v. Plettenberg aus 


Berlin. Gutsbeſ. v. Krävel aus Gre.⸗Breſa. 
Lieut. Himpe aus Neiſſe. Profeſſor zn 
aus Königsberg in Pr. raf von Bracaſini 


aus GSicilien. Lord Strutoſton und Herr 
15 aus England. Kammerherr v. Elsner 
aus Zieſerwitz. 85 von Maſſow aus Neiffe. 
Herr v. Medem und Herr Prochoroff a. Ruß ; 
land. Part. Bohne aus Brüſſel. Kaufm. 
Rabeneck aus Moskau. Gutsbeſ. Graf Polig- 
nae aus Frankreich. Baron v. Prittwitz aus 
Kaſimir. Oberforſtmeiſter. v. Grumkow aus 
Rußland. 


Markt Preiſe. 


Beeslan am 92. September 4831 
feinfte, ſeine, mit., ordin. Waare. 


Weißer Weizen 65 62 59 53 Sgr 
Gelber dito 63 61 59 55 . 
Roggen 521% 53 51 49 . 
Gerſte . . 37½ 36½ 35 3 
ne n ä 
F 
Sommer -Rübſen 58 56 58 51 ‚ 
Spiritus 84 Rtl. Br 


26. und 27. Sept. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u 
Luftdruck b. 0e 177 772 7803127 „41 
0 


1842 


11310] Kalender für 1852, 


vorräthig in der Sortiments ⸗Buchhandlung Graß, Barth n. Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Steffens, Volkskalender für 1852, 12½ Sgr. 
Der Bote, für 1852, mit Prämie, durchſch. 12 Sgr., undurchſch. 11 Sgr. 
Breslauer Volkskalender für 1852. 12½ Sgr. 


Terminkalender für die preuß. Juſtizbeamten für 1882, durchſchoſſen 


271, Sgr., undurchſch. 22 ½ Sgr. 
Nieritz, Volkskalender für 1852. 10 Sgr. 
Lindow, Volkskalender für 1852. 10 Sgr. 
Gubitz, Volkskalender für 1852, 12½ Sgr. 
Trowitzſch, Volkskalender für 1852, 10 Sgr. 
Auguſt, deutſcher Volkskalender für 1852. 10 Sgr. 
Breslauer Hauskalender für 1852, 5 Sgr., durchſchoſſen 6 Sgr. 
Glogauer ” „ 9 ER % 6% 5 
rankfurter 5 77 „„ 8 x 5, 
omtoirkalender in verſchiedenen Größen. 27 Sgr., auf Pappe 5 Sgr. 
Frankfurter 4. Kalender für 182. 71. Ser geb. und bunch. 1174 Sgr. 


us) = Die Herren Landwirthe = 


können wir für 1 Thlr. auf ein ganz vorzügliches Erſatzmittel der Brauntweinſchlempe 
aufmerklam machen, welches überaus nahrhaft, geſund und wohlſchmeckend iſt, auch in jeder 
Wirthſchaft ohne Schwierigkeit ſehr billig bereitet werden kann. 

Direktion des landwirthſchaftlichen Induſtrie-Comtoirs in Berlin, Köpntterſtr. 75. 


on Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


\ um die Bruſtkrantheiten, als Schnupfen, Huften, Katarrh, Eng. ( Goldene 
brüſtigkeit, Keuchhusten, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts | Medaille 

i Wwirkſameres und beſſeres, als die Päte peetorale von George, \ 1845 / 

Sr Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die Huften-Tabletten find in Schach. 

teln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Beſte Brabanter Sardellen, 


das Pie. 4 Sgr., 5 Pfd. 17% Sgr. 10 Pfd. 1 Nil, 


Neue engl. Fett⸗Heringe 


das Stück 9 Pf., das % von circa 56 Stück gr., 
empfiehlt: Oskar Miriſch, Oderſtraße 16, im goldenen Leuchter. 2963) 
13001] 


Ju ß Teppiche, 
ſowohl abgepaßte vor Sopha's, Betten zc., als auch Ellenzeuge zum Belegen der Zimmer, in 
reicher Auswahl, empfiehlt zu billigen, ſeſten Preiſen: 1 „ 

| Heinrich Mundhenk, 
Ohlauerſtr. Nr. Sr (goldene Krone). 


29811 Ning Nr. 58 1147] Ein großer ſchöner Keller 
d eine Wohnung von drei Stuben und — —— n benutzt 
Beigelaß zu vermiethen. d vermiethen. Das Nähere bei 


wurde, iſt 
3 e zu ge Sen. Kommende S. Civ . Nertenfr. 20, 
m Ganzen oder getheilt zu vermiethen Herrenſtraße Nr. 
3—5 Stuben und Küche mit Glas⸗Entree, |ift der erſte Stock u fü Nis 
erfte Etage, Albrechts⸗Straße 3. [2913] Iheres daſelbſt. [2895] 


Börſenberichte. 


Breslau, 27. September. Geld⸗ und Bonds Co urſe: Holländiſche Rand⸗ 


Dutaten 95% Br., Kaiſerliche Dukaten 95% Br. Friedriched or 113% Br. Louisd'vı 
109 Gld. Polniſche Bank- Billets 94% Br. Deſterreichiſche Banknoten 85% Br. Freiwil⸗ 


lige Staats⸗Anleibe 5% 103% Br. Neue Preuß. Anleihe 44% 103 Br. Staats Schuld 
Scheine 3% & 33% Br. Seechandlungs⸗Prämien⸗Scheine 19% Br. Preußiſche — 
Breslauer Start- Obligationen 4 99% Gl. Breslauer Kämmerei Obligationen 
414 102% Gl., dto. 4 * 100% Br. Breslauer Gerechtigkeits⸗Obligationen 4 — Groß- 
7600 hu Poſener Piandbrieje 4% 103% Br., neue 34% 94% Br. Schleſiſche Plane brieſe a 
1000 Nil. 34% 96% Br., neue ſchleſiſche Pfandbrieſe 4 103% Br., Lit. k. 4 103%, Br., 34 & 
95½ Gld. Rentenbrieſe 100% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe 4% 94% Gl., neue 94% Gl. Pol · 
niſche Partial⸗ Obligationen a 300 Fl. 44 — — Polniſche Sag - Obligationen 4&4 — — 
Putze Anleihe 1835 a 500 Fl. Poluiſche Anleihe dito 200 Fl. — 
rheſſiſche Prämienſcheine a 40 Rtl. — — Badiſche Looſe a 35 Fl. — — Eiſenbobhn⸗ 
Atti en: Breslau, Schweidnitz⸗Fretburger 76% Br., Priorität 43 — Oberſchleſiſche 
Litt. A. 34% 134% Br., Litt. 8. 3% % 122% Br., Priorität 49 98 , Br. Krakau » Ober- 
ſchleſiſche 4% 31% Br., Priorität 4% — — Mlederſchleſiſch⸗»Märk. 34% 93% Br. Priorität, 
— — Priorität 44% Serie l u. n. 102% Br. Priorität 5% Gerte ni. 101 
ilhemsbahn (Koſel Oberberger) 4% Neiſſe Brieger 4 54 Gl, 
dener 37 — Priorität 5% II. Emiss. 104% Br. Säch 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbabhn 4% 35 ½ Br. Poſen⸗ Stargard 3% 
Amſterdam 2 Monat 141%, Br. Hamburg k. Sicht 150 
London 3 Monat 6.21% Gl., k. Sicht — — Leipzig 80% 
burg 2 Monat Wien 2 Monat Berlin 
99% — Frankfurt a. M. 2 Monat — 


2 Monat 149% 
l. Paris 2 Monat — ne 
k. Sicht 100%, Br., 2 Monat 


Priorität 4½ & 103 Br., Priori - 
86 Br. Friedrich ⸗ 
Niederſchleſiſch Mäaͤrkiſche 
I., Priorität 5 Serie III. 
che Zweigbahn 4% 31% Gld., 
4 bez. und Br., Lite. B. 34% 
Geld» und Fonds Courſe. 
Staats · 


34% 93% a 93 bez., Priorität 4% 97% Gld., 1 


1 4 
122 Br. Rheiniſche 64 a 63% bez. 
. San d le 55 103% Br. Staats. Anleibe 1850 4½ & 103 Gld. 


Schuld · eine 34 * 889 bez. Seehandlunge: Prämien. Scheine EEE Poſener Pfand - 
briefe 4% 103 Gld., 3 94½ Br. Preußtſche Bank-Antheil⸗Scheine 9744 bez. Pol⸗ 
x Fr., neue 4 94 Br. Police > 


Luftwärme ＋ 10,7 +77 +15, 

Thaupunkt ＋ 7,8. +63 +75 Serie B. auf Zeit bis 98 ½ ſehr gefragt, ar 1839 haben um „ angezogen. Nord ⸗ 

Dunſtſättigung 78 pCt. 89 pCt. 54 pCt. bahnaktien waren flau und varlirten Golde di 1474 bis 146%. Wechſel zur 4 T erniebrigten 

Welder W W RN EN als zu 5 —.— ae 44 Höhe und — 5 N ee 
eiter heiter Schleierwolken etalliques 94%, 4 45 Coupons — — Hamburg ona 

Wärme der EIS » 11,8 0 1773 . 3 l 5 # Süber 19. 1 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


